Eine Zeitf chrift 


Hirſchberg, Dienſtag den 23 Mai 


1871. 


berg, 22. Mai. Während der Zerſetzungs⸗ 
yj in der Pariſer Kommune immer weiter fortſchreitet 
ab Ghnunbziwanzig Mitglieder derſelben gegen den W ohl 
ſhrlsausſchuß proteſtiren und ankündigen, daß fie 
es Beſtandes deſſelben nur dann einer Sitzung 
mne beiwohnen werden, wenn es ſich darum 
über ein Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes zu 
t zu ſitzen; während das erbärmliche Geſchrei über 
th an allen Ecken immer heftiger wird und der 
tsausſchuß es für zweckmäßig befand, zu verfügen, 
der Pariſer eine Paßkarte löſe und dieſe auch 
Mtionalgardiſten auf Erfordern vorzeigen müſſe; 
b die Kommune in Paris fih nicht ſchämt, auch 
übliche Freicorps triumphirend in die Reihen der 
ſaliſtiſchen Kämpfer einzuführen und der Comman- 
at der 12. Legion der Pariſer Nationalgarden — Oberſt 
Jules Montels — ſich nicht ſchämte, durch folgenden 
befehl den Weiber⸗Freicorps nachfolgende Beſtimmun⸗ 
uweiſen: 
„Alle Ausreißer werden öffentlich vor der Front 
er Bataillone durch die freiwilligen Bürgerinnen 
entwaffnet werden. 
2. Nach ihrer Entwaffnung werden dieſe für den 
Denſt der Republik unwürdig befundenen Menſchen 
Lurch die nämlichen Bürgerinnen, welche fie entwaffnet 
i laben, nach dem Gefängniß abgeführt. Die erſte 
 Seution wird demnächſt in der Avenue Dusmenil 
ttfinden.“ 
Pariſer Männer in Waffen damit zu beſchimpfen, 
etzt das Comité Fédéral mit Unerbittlichkeit jeden 
igen, der fih zu kämpfen weigert, ein oder drängt 
A zum Selbſtmorde. In der Taſche eines von Pont 
Michel aus der Seine gezogenen Mannes fand ſich 
folgendes Billet: „Da ich mich nicht gegen meine 
die gegenwärtig in der Armee von Verſailles find, 
ill jo bringe ich mich um.“ 
dem die „energiſchen Kämpfe“ in der ſo vielfach 
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wiederholten Weiſe vor Paris fortdauern und die Verſailler 
es eben ſo wenig an „Siegesbulletins“ fehlen laſſen, wie 
die Pariſer, beweiſen uns doch alle Meldungen, daß 
ſie auf Schwindel beruhen und die Verſailler nicht 
viel weiter ſind wie vor 8 Tagen. Am 17. d. Mts. 
fand auf dem Marsfelde eine Exploſion ſtatt, eine 
Patronenfabrik flog in die Luft. Die Zahl der Opfer wird 
nach den verſchiedenen Berichten zwiſchen 50 und 200 
geſchätzt. Sämmtliche Fenſter in Grenelle, St. Germain, 
St. Dominique, ſowie in der Avenue Motte Piquet, ſind 
geſprungen. — Ein Angriff auf Neuilly, welchen geſtern 
Abend ſpät noch die Verſailler Truppen unternahmen, wurde 
abgeſchlagen. Die auf dem Montmartre errichteten Bat⸗ 
terien feuern ſeit heute früh auf Schloß Becon. — In 
der Nacht vom 18. zum 19. haben die Verſailler Trup⸗ 
pen Montrouge angegriffen. Die Föderirten waren ge⸗ 
zwungen, Verſtärkungen heranzuziehen, ſchlugen aber den 
Angriff zurück und nahmen hierbei angeblich mehrere Ka⸗ 
nonen. Ein Angriff der Verſailler Truppen auf Dorf 
Vanvres wurde von den Föderirten gleichfalls zurückgewie⸗ 


ſen. Wie es ferner heißt, haben die Föderirten in ver⸗ 
gangener Nacht ein Korps der Verſailler Truppen in Stärke 
von 6000 Mann aus dem Boulogner Gehölz vertrieben. 


Geſtern Nachmittag haben die Regierungstruppen die Tri⸗ 
colore auf dem Fort Vanvres aufgepflanzt. Nach einer 
offiziellen Depeſche der Kommune, welche vom geſtrigen 
Abend 8 Uhr datirt iſt, ſind die Verſailler Truppen aus 
den Trancheen vor Porte de la Muette zurückgeworfen und 
die Trancheen hierauf größtentheils zerſtört worden. — An 
der Porte Dauphine wurde eine Batterie von 30 Geſchützen 
errichtet. Die Kanonade hat an Heftigkeit etwas nachge⸗ 
laſſen. Die Kommune läßt die Nachricht verbreiten, daß 
die Föderirten geſtern ihre frühere Stellung beim Lyceum 
von Iſſy wiedergewonnen und die Verſailler Truppen aus 
Vanvres vollſtändig vertrieben haben. — „Salut Public“ 
zufolge foll bezüglich der auf dem Marsfelde ſtattgefundenen 


Exploſion einer Patronenfabrik der Graf Ladislaus Zamoyski. 
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‚fein, da aus denſelben hervorgehe, daß er im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Verſailler Regierung ſtehe. 


Da es den geſtrengen Herren im Stadthauſe am Beſten 
fehlt, ließen ſie der Kirche Notre Dame des Victoires die 
ſilbernen Leuchter, und auch in der Dreifaltigkeitskirche 
alles Silberzeug und alle Koſtbarkeiten mit Beſchlag be⸗ 
legen. Gleiche Maßregeln werden in allen übrigen Kirchen 
beabſichtigt und da Mortier es für gut fand, die Ab- 
ſchaffung des Gottesdienſtes zu beantragen, ſo ſollen auch 
alle Kirchen geſchloſſen werden. Das „Korps der Rä⸗ 
cher Flourens“ ift ſehr fleißig mit Verhaftungen und 
Requiſitionen beſchäftigt. Gleichwohl ſetzt ein Dekret 
der Kommune für Raub und Diebſtahl die — Todes⸗ 
ſtrafe feſt! Viele Zeitungen wurden unterdrückt; neue 
Blätter ſollen vor Beendigung des Krieges nicht erſcheinen; 
alle Artikel müſſen von den Verfaſſern unterzeichnet wer- 
den; Angriffe gegen die unfehlbare rothe Regierung werden 
vom Kriegsgericht verurtheilt; alle Verſammlungen ſind 
unterſagt und bei allen dieſen ſchönen Dingen iſt Niemand 
feines Lebens ſicher. Auf dem Toceadero fielen am Sonn⸗ 
abende — die Kämpfe im Süden und Nordoſten der Stadt 
ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen — zahlloſe Grana⸗ 
ten und verurſachten viele Verwundungen; am Freitage 
wurden — zur Abwechſelung — wieder zwei „angebliche“ 
Spione erſchoſſen und vier Perſonen, welche angeklagt 
find, die Exploſion der Patronenfabrik mit verurſacht zu 
haben, wurden zum Tode verurtheilt. Das Centralkomité 
iſt nunmehr in vollem Einverſtändniſſe mit dem Sicher⸗ 
heitsausſchuſſe und beſitzt wieder unumſchränkte Macht. 
Die Föderirten verſuchen das jenſeits des Dorfes Vanvres 
verlorene Terrain wiederzugewinnen. Offiziere, welche fidh 
weigern, Befehle des Sicherheits-Ausſchuſſes auszuführen, 
werden des Hochverraths angeklagt und vor das Kriegs— 
gericht geſtellt. Das Comité für die öffentliche Sicherheit 
hat einen Aufruf an die Nationalgarden; erlaſſen, worin es 
dieſelben beſchwört, alle Kräfte aufzubieten, um Paris den 
Sieg zu ſichern. Gleichzeitig macht es auf die furchtbaren 
Folgen aufmerkſam, die entſtehen würden, falls die Ver⸗ 
ſailler Truppen triumphiren ſollten. In der geſtrigen 
Sitzung der Kommune wurde Rigault beauftragt, für die 
Seitens der Verſailler Truppen angeblich verübten Grau⸗ 
ſamkeiten Repreſſalien an den Gefangenen zu nehmen; 
Clement und Brunel folen verhaftet fein, ebenſo 
Rochefort in Meaux. Um den Föderirten Courage zu 
machen, ſoll der Sicherheits⸗Ausſchuß ſich entſchloſſen ha⸗ 
ben, lieber Paris in die Luft zu ſprengen, als zu kapitu⸗ 
liren. Mit der Zeit kommt jedoch Rath und obgleich 
Niemand Nachts ohne Spezialpaß die Thore im Norden 
und Oſten von Paris paſſiren darf, ſo wird man zur 
Zeit der Gefahr ſchon wiſſen, wo der Zimmermann 's Loch 
gelaſſen hat. 


Schließlich müſſen wir noch bemerken, daß es in einem 
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durch bei ihm vorgefundene Papiere ſehr ſchwer inkriminirt Tagesbefehle des 
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Marſchalls Mac Ma 
Zerſtörung der Vendomeſäule anzeigt, heißt 

„Die Fremden haben dieſe Säule geachte 
mune von Paris hat fie umgeſtürzt. Männer, welch 
Franzoſen nennen, haben es gewagt, unter den Augen d. 
Deutſchen, die uns beobachten, dieſen Zeugen 
unſerer Väter gegen das verbündete Europa zu 
Hofften dieſelben dadurch das Andenken an die mi 
Tugenden auszutilgen, deren glorreiches Simbol 
Säule war? Soldaten! Wenn auch die Cinna 
welche dieſes Denkmal in uns zurückrief, nicht ne 
Erz eingegraben find, jo werden fie nidtöbefte 
unſerem Herzen fortleben. Begeiſtert durch diefe Ç 
rungen werden wir Frankreich ein neues Pfand ver 2 
keit und patriotiſchen Hingebung zu geben wiſſen“ 

Es iſt höchſt intereſſant, dagegen die weiter unt 
genden Auslaſſungen der Pariſer Kommune über 
Gegenſtand zu vergleichen. ? 


Deutſchland. Berlin, 17. Mai. (Reichstag) I 
die Commiſſion zur Ermittelung des Bauplatzez fir We 
Reichstagsgebäude ſind von den Abtheilungen folgende 
glieder gewählt: Graf Münſter, Reichenſperger (Ch 
v. Unruh (Magdeburg), v. Denzin, v. Rabenau, Dumi 
und Römer (Hildesheim). Der Reichstag befhlicht u 
Antrag des Geſammtvorſtandes: Das Haus fegt f 
Sitzungen fort bis zur Erledigung der ſämmtlichen gan 
wärtig noch vorhandenen und etwa noch einkomme 
lagen, erforderlichen Falls bis Sonnabend vor Pfi 
einſchließlich; die Wiederaufnahme der Sitzungen ef 
falls nicht alle Vorlagen bis dahin erledigt find, oder na 
Vorlagen an das Haus gelangen, am Dienſtag nach Wingi 

Auf eine Anfrage Malinckrodt's erklärt Delbrück, 
hauptſächlichſte Vorlage, welche noch zu erwarten fei, uu 
die über die Verwendung der Kriegsentſchädigung fi 
dieſelbe wurde geſtern dem Bundesrathe vorgelegt; er tii 
nicht vorausſehen, wann die Entſcheidung des Bunk 
rathes erfolgen werde, die Sache werde jedoch migi 
beſchleunigt werden. * 

Es folgt die Interpellation Banks, betreffend die V. 
ſetzung zweier Hamburger Poſtbeamten wegen einer Pe 
an den Reichstag um Gehaltserhöhung. In der Be 
wortung erklärt Delbrück, er müſſe die Frage, ob den W 
beamten das Petitionsrecht unterſagt fei, beſtimmt verneint 
man möge ihm nicht verargen, wenn er die Frage 
den Gründen dieſer Verſetzung nicht beantworte; die 
waltung dürfe nicht in die Nothwendigkeit verſetzt w 
die Gründe einer Verſetzung oder Nichtverſetzung ni 
erörtern; ein ſolches Verfahren würde die Discipl 
Verwaltung erſchüttern, was am gefährlichſten bei der 
verwaltung wäre. Delbrück betont dann wiederholt 
von einer Strafverſetzung keine Rede fei, da beide 
ohne Schädigung am Einkommen verſetzt ſeien. Die 
verwaltung beabſichtige auch nicht, den Beamten Di 
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Bi die Interpellation ſchließt ſich auf Antrag 
iu Bandenburg und Oheimb für, Frhr. v. Hoverbeck, 
ferger, Louis und Hölder gegen die Anſicht der Re⸗ 
ıf Antrag der Budget⸗Commiſſion wird an einmaligen 
nieoedentlichen Ausgaben des Nachtrags zum Bundes- 
ſulhiltsetat pro 1871 die Poſition von 177,000 Thlr. 
in Ankauf eines Dienſtgebäudes für das Marine⸗Miniſte⸗ 
m mit großer Majorität angenommen. Ebenſo wird 
wilgi der Einnahmen des Nachtrages zum Bundeshaus⸗ 
nieht pro 1871 der Commiſſionsantrag angenommen, 
zung die für 1871 aufgeſtellte Vertheilung der von den 
innen Staaten aufzubringenden Matricularbeiträge und 
hd die letzteren ſelbſt im Geſammtbetrage von 
110 727 Thlr. genehmigt werden. Der Bundes⸗Com⸗ 
Hin Bülow erklärte hierbei, daß die Poſitionen für die 
Öefundtichaften zu Karlsruhe und Stuttgart auf dem nächſten 
nicht mehr erſcheinen würden. Es folgen hierauf 
rhfungen und Petitionen. 

ui. Der Präſident theilt ein Schreiben des Reichskanz⸗ 
it, welches den Reichstag erſucht, den Strafantrag der 
noverſchen Landeszeitung“ wegen eines den Reichstag bee 
enden Leitartikels zu genehmigen; das Schreiben wurde 
ſchäftsordnung überwieſen. Es folgt die Wahlprü⸗ 
ling Sonnemann's (Frankfurt), die Abtheilung beantragt, 
ahl für ungiltig zu erklären; das Haus nimmt nach 
chatte mit großer Majorität den Antrag Stauffen⸗ 
8 auf Giltigkeitserklärung an. 

die Additionalartikel zu dem Poſtvertrage mit den Ber- 
igen Staaten für Verbeſſerung des Poſtdienſtes, ſowie 
em Additionalvertrag vom 7. reſp. 23. April 1870 
woen in erſter und zweiter Berathung angenommen. Es 
ht die zweite Berathung des Nachtrages zum Poſtetat 
Grund des zweiten Berichts der Budgetkommiſſion. 
Fänmtliche Poſitionen des Etats werden bewilligt, ſodann 
den zwei Reſolutionen der Budgetkommiſſion angenom⸗ 
ia wonach der Reichskanzler aufgefordert wird, eine Re- 
ton und endliche Aufhebung der Beſetzung von Poft- 
afecten durch Offiziere eintreten zu laſſen, ſowie bei 
elhfftellung des Etats von 1872 zu erwägen, ob nicht 
ie Gehälter der Poſtſekretäre in Städten von 30,000 bis 
0000 Einwohner den Gehältern der Sekretäre in den 
l Städten gleichzuſtellen ſeien. Gegen erſtere Re⸗ 
on ſpricht der Bundeskommiſſar Kirchbach Namens 
erhündeten Regierungen, ſowie Freiherr v. Moltke, 
r ausführt, daß den Offizieren grade diejenigen 
Fhaſchaften anerzogen würden, worauf es im Poſtdienſt 
ges ankomme. Die von den Poſtbeamten in Königs⸗ 
und Raffel eingegangenen Petitionen werden durch die 
Beſchlüſſe für erledigt erklärt. 

folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
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ig's eine längere Debatte, in welcher ſich von Kar⸗ 


vorwiegend redactionellen Abänderungen angenommen, von 
denen die wichtigſten ſind, daß der Ertrag der Abſtem⸗ 
elungsgebühr zur Reichskaſſe fließt, und bei § 6 der Paſ⸗ 
fis, wonach nicht beizutreibende Geldſtrafen in eine ein 


Jahr nicht überſteigende Gefängnißſtrafe umzuwandeln ſein 


ſollten, geſtrichen wird. Zum Schluſſe ergreift Fürſt 
Bismarck das Wort und zeigt die Ratifikation des Frie⸗ 
densvertrages durch die franzöſiſche National⸗Verſammlung 
an, ſo wie, daß er ſich heute Abend nach Frankfurt be⸗ 
geben werde, um den Austauſch der Ratifikationen zu volle 
ziehen u. diejenigen Beſprechungen mit den franzöſiſchen Mi⸗ 
niſtern einzuleiten, die unſere jetzigen Verhältniſſen in 
Frankreich und die Ausführung der einzelnen Paragraphen 
des Friedensvertrages noch bedingten. 

— Fürſt Bismarck gab am Mittwoch ein Diner, zu 
welchem ſämmtliche deutſche Diplomaten und höhere Be- 
amten Einladungen erhalten hatten, die bei Abſchluß des 
definitiven Friedens mit Frankreich in Frankfurt oder hier 
betheiligt geweſen waren. í 

— Ueber die Rückbeförderung der Truppen meldet 
die „Schleſ. Ztg.“ aus Glogau vom 18. Mai: „Auf 
telegraphiſchem Wege iſt hier aus Ludwigshafen, wo geſtern 
und heute eine Konferenz der Vertreter der verſchiedenen 
Eiſenbahnen ſtattfand, die Nachricht eingetroffen, daß in 
der Zeit vom 22. Mai bis 1. Juni, alſo während der⸗ 
Dauer von 10 Tagen, an jedem Tage ſechs Extra 
züge mit Truppen nach Deutſchland befördert werden 
ſollen. Der Perſonenverkehr wird durch dieſe Truppen⸗ 
Transporte keine Beeinträchtigung erfahren.“ — Aus 
Köln vom 19. meldet die „Köln. Ztg.“: „Vom 23. d. 
M. ab ſollen auf der rheiniſchen Eiſenbahn wieder Trup⸗ 
pentransporte aus Frankreich nach Deutſchland beför⸗ 
dert werden, und zwar für den Anfang mit ſechs Zügen 
täglich. Eine Einſtellung oder Beſchränkung des Güter⸗ 
verkehrs wird, wie wir hören, daraus nicht folgen. So⸗ 
wohl vorgeſtern als auch geſtern paſſirten hier Extrazüge 
franzöſiſcher Kriegsgefangener, aus dem Innern kommend 
und über Metz nach Frankreich abgehend. Nach und nach 
werden wohl dieſe Beförderungen ihr Ende erreichen; doch 
iſt noch eine bedeutende Anzahl von Gefangenen zurück, 
deren Transport, um Störungen des ſonſtigen Verkehrs 
zu vermeiden, nur ſucceſſive erfolgen kann.“ ; 

— Wie die „Bof. Ztg.“ meldet, hat das 5. Armee⸗ 
korps nach den neueſten Nachrichten ſein Standquartier 
in und um Dijon verlaſſen und befindet ſich gegenwärtig 
auf dem Marſche nach Belfort. Am 15. d. M. war das 
Generalkommando in Veſoul. 

— Der „Z. f. N.“ wird von hier berichtet: Zur Er⸗ 
leichterung des Feſtungs dienſtes, namentlich in 
den rheiniſchen Feſtungen, wird zunächſt mindeſtens die 
Rückberufung einiger der für dieſe Garniſonen beſtimmten 
Linienregimenter aus Frankreich erfolgen, und hat dieſe 
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die Linienregimenter Nr. 1 


genehmigt. 


J atſächliche Ausführı 
nach der neuen Dislokationsliſte 
6., 40., 58., 57., 65., 68., 69, 
70., 87. und 88., ſowie das 4. Gardegrenadier⸗Regiment 
Königin. iinis 
— Von den 889 Fahnenflüchtigen, ſchleswigſchen Re⸗ 
ſerviſten und Landwehrmänner nach Dänemark, haben ſich 
übrigens, wie aus Hadersleben gemeldet wird, bis zum 
15. Mai, an welchem Tage die zur Rückkehr geſtellte Friſt 
ablief, 200 wieder eingefunden. Dieſelben wurden nach 
Verbüßung einer ſiebentägigen Gefängnißſtrafe bei Waſſer 
und Brod nach Sonderburg geſandt, woſelbſt ſie theils 
exerziren, theils Schanzarbeiten verrichten müſſen. 
e Im „St.⸗Anz.“ wird vom Miniſterium der geift- 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten eine an 
ſämmtliche Regierungen, Landdroſteien und das k. Polizei⸗ 
präſidium zu Berlin unterm 10. d. gerichtete Anweiſung 
zur Bereitung der Glycerinedymphe veröffentlicht, „um ſolche 
ſchleunigſt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und gleich⸗ 
zeitig die Kreisphyſiker und Impfärzte zu beauftragen, ſich 
auf dieſe Weiſe ſtets in den Beſitz eines hinreichenden Vor⸗ 
raths von Lymphe zu ſetzen.“ 


Den 21. Mai. Das General⸗Poſtamt zeigt an, daß die 
Verhältniſſe es nothwendig machen, Privatpäckereien für die 
17. Infanterie⸗Diviſion für jetzt von der Poſtbeförderung 
auszuſchließen. Außerdem muß die Zuführung der Päckereien 
an das VII. Armeecorps für die nächſte Zeit ausgeſchloſ⸗ 
fen werden. 

— Das Gardecorps tritt, wie die „Kreuzzeitung“ hört, 
den Rückmarſch aus Frankreich am 23. d. M. an. 

— Nach der „Deutſchen Allg. Ztg.“ ſind am 18. d. 
dem Fürſten Reichskanzler Bismarck und Herrn General 
v. Moltke Ehrenbürgerrechtsdiplome durch eine Deputation 
aus Leipzig überreicht werden. 

19. Mai. Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat 
geſtern den Frankfurter Friedensvertrag angenommen und 
dabei zugleich auch die vorgeſchlagenen Aenderungen der 
Grenze in den Umgebungen von Belfort und Diedenhofen 
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Der Austauſch der Ratifikationen wird in Frankfurt a. M. 
durch die Unterzeichner des Friedensvertrages in Perſon 
erfolgen. Das „W. T. B.“ meldet: 

Frankfurt a. M., 19. Mai. Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck wird morgen früh hier erwartet, um mit den 
Bevollmächtigten der franzöſiſchen Regierung die Ratifika⸗ 
tionen des Friedensvertrages auszutauſchen. 

Gleichzeitig meldet eine Depeſche aus Verſailles vom 
19. die Abreiſe der Miniſter Jules Favre u. Poyer Quertier 
nach Frankfurt. 

Nach der „Korr. St.“ ſoll der Fürſt Bismarck ſich auf 
auf dringendes Anſuchen der franzöſiſchen Unterhändler zu 
der Reiſe entſchloſſen haben. Es würde ſich vielleicht um 
Vereinbarungen handeln, durch welche der Fall von Paris 


die Partei der 
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zum äußerſten Widerſtande entſchloſſen 
jamen Fortſchritten der Regierungstruppen fann 
Kampf noch unberechenbar hinziehen, wenn keine 
kung der Zufuhr eintritt. I 

Glauchau. Von einem in Meerane zufammen 
Central⸗Comité werden gegenwärtig an ſämmlich 
facturweber Deutſchlands Einladungen zu einem hier 
rend der Pfingſttage (28., 29., 30. Mai) ſtatſin 
„Allgemeinen Webertage“ ausgeſchrieben, der ſich m 
örterung der Lohn⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe der 
lichen Geſchäftsbranche befaſſen ſoll. N 


Delegationswahlen. — Im Abgeordnetenhauſe Ka 
Antrag Knols und Genoſſen, welcher die Vertagung w 
Delegationswahlen bezweckte, nicht die i 
ſtützung gefunden. ; 
Peſt, 19. Mai. Die Seſſion des Reichstage 
eröffnet worden. Die Deputirtentafel beſchäftigte fi 
der Wahl des Vicepräſidenten, der Schriftführer und Qui 
Die Magnatentafel wählte das frühere Büreau wied 
Frankreich. Aus Paris bringen wir n 
noch folgende intereſſante Mittheilungen: Am 1: 
Nachmittags 5 Uhr, bewegte ſich in Paris eine 
proceſſion mit einem Tambour⸗ und Pfeiffer 
mehreren rothen Fahnen mit der Inſchrift: „Die 
oder den Tod“, an der Spitze nach dem Stadth 
Frauen verlangten eine Unterredung mit der Com 
Nach einiger Zeit ließ man fie nach dem Thronſaale fo 
men. Madame Valentin fungirte als die Wortfühten 
ihrer Schweſtern. Sie verlangte im Namen der gr 
von Paris, deren Männer, Brüder und Kinder hingeſch 
tet wurden, Waffen zur Unterſtützung der Vertheibign 
Gambon, ein Mitglied des öffentlichen Wohlfahrt 
ſchuſſes, erwiderte: „Ich danke Ihnen und allen guten Xi 
gerinnen für ihren Beiſtand. Zwanzig Millionen Fr ! 
find nach Paris geſandt worden, um das Volk zu besteht 
Aber die ehrlichen Bürger denuncirten den Verſuch, m 
Maßregeln wurden ergriffen, um wenigſtens 129 
onen des reactionären Geldes mit Beſchlag zu bee 
Sie folen Waffen haben. Es lebe die Commune; d 
Schluſſe dieſer Rede ſchrieen die Weiber begeiſtert: „ 
den Verräthern“, und zogen ab. Daß dieſe Sache 
wirklich ernſthaft gemeint ift, geht aus einer Beh 
machung des Commandanten der 12. Legion, Berci 
vor, der in einem Maueranſchlag anzeigt, daß eine Su 
pagnie Citoyennes Volontaires (Bürgerinnen ⸗ Freiwillh 
organiſirt und bewaffnet werde und mit der Legion 
den Feind marſchiren werde, um die Männer zu g f 
Anſtrengungen anzufeuern. Die Nationalgardiſten, wah 
fid feige oder widerſpenſtig zeigen, werden vor bet 
des Bataillons von den Citoyennes Volontaires 


genügen 


der 
er find wieder die abſcheulichſten Metzeleien verübt wor⸗ 
Die Pariſer vertheidigten ſich im Kloſter und in den 
barten Häuſern mit äußerſter Hartnäckigkeit, bis Genie- 
baten die Häuſer mit Dynamit in die Luft zu ſprengen 

Indeß nur am erſten Haufe gelang der Verſuch, 
lber es erfolgte blos eine ſtarke Erſchütterung, und das 
echt wurde lebhafter, als den Föderirten plötzlich das 
bah in die Schuhe fiel und fie fih in die Corridors des 
fers flüchteten; hier wurden fie ohne Gnade von Gang 
u Gang, von Zelle zu Zelle mit Bayonneten und Kolben 
A unter den Betten, in den Kellern und wo fie fid 
fint verſteckt hatten, niedergemetzelt; der Reſt entkam in 
en Park und in den Garten, wo ein Theil umzingelt und, 
ch fie unbewaffnet waren und die weißen Sacktücher 
cwenkten, abgeſchlachtet wurden. So wurden in kaum 
timer Viertelſtunde im Kloſter, Park und Garten mindeſtens 
300 halt gemacht. Das Gefecht dauerte an 6 Stunden. 
0 Siegern fielen ſämmtliche Chaſſepots u. 14 Kanonen zu. 
Der „Pere Duchene“ greift feine Freunde von der Com- 
mine heftig an; er behandelt fie als Feiglinge, weil fie 
1 den Muth hätten, die Schreckenszeit zu wiederholen. 
Ihr fürchtet für Euren Kopf?“ ſagt er. „Was gilt uns 
Eur Kopf? Füſilirt! Guillotinirt! Und die Revolution wird 
gerettet fein. Der Schrecken alfo? wird man fagen. Ja 
bol, der Schrecken! Narren, die Ihr feid! Wer den 
Zweck will, muß auch die Mittel wollen, und 500 Köpfe 
widen genügen, um 500,000 Seelen zu retten!“ Weiter 
wendet er fih an die Mitglieder der Commune einzeln: 
Du hätteſt Färber bleiben können, Clément! Du, Pindy, 
fätteft Tiſchler, Du, Amourouz, Hutmacher, Du, Arnould, 
- ein Eſel bleiben können!“ Und in dieſem Tone fort- 
hend, verlangt er die ſofortige Hinrichtung Schölcher's; 
fordert Roſſel auf, mit ihm nach Belleville zu ziehen 

im Verein mit den Bürgern dieſes Quartiers die 
Maßregeln zu treffen, welche die Wohlfahrt der Stadt und 
er Revolution erheiſcht. 


Paris, 17. Mai. Das „offizielle Journal“ meldet die 
örung der Vendomeſäule in folgender Weiſe: 

„Das Dekret der Kommune von Paris, welches die Zer- 
hrung der Vendomeſäule anbefahl, iſt geſtern unter den 
tujen einer dicht gedrängten Menge ausgeführt worden, 
tleje ernſt und nachdenklich dem Sturze eines gehäffigen, 
den falſchen Ruhme eines Ungeheuers von Ehrgeiz errich⸗ 
len Denkmals beiwohnte. Das Datum des 26. Floréal 
it in der Geſchichte ein ruhmvolles fein; denn es be- 
tgelt unſeren Bruch mit dem Militariums jener blutigen 
si einung aller Menſchenrechte. Der erſte Napoleon hat 
Millionen von Kindern des Volkes ſeinem nie zu ſtillenden 
ſt nach Herrſchaft geopfert; er hat die Republik um⸗ 
„nachdem er geſchworen hatte, ſie zu vertheidigen; 
hn der Revolution, hat er fih mit den Vorrechten 


— 


Eroberung des Kloſters Oiſeaux durch die Ver⸗ 


verfolgte Alle, die 
trachteten; er wollte 
Völker ſchmieden, um allein in ſeiner Eitelkeit, inmitten 


der allgemeinen Erniedrigung zu thronen; dies war ſein 


Werk durch fünfzehn Jahre. Es begann am 18. Brumaire 


mit dem Meineid, behauptete ſich durch das Gemetzel und 


wurde von zwei Invaſionen gekrönt; er ließ nichts zurück, 


als Ruinen, eine lange moraliſche Demüthigung, die Ver⸗ 
ringerung Frankreichs und das Vermächtniß des zweiten J 


Kaiſerreichs, welches am 2. Dezember begann, um mit der 
Schande von Sedan zu enden. 
lag die Pflicht ob, dieſes Sinnbild des Despotismus nieder⸗ 
zuwerfen; ſie hat dieſe Pflicht erfüllt. Sie beweiſt damit, 
daß ſie das Recht über die Gewalt ſtellt und die Gerech⸗ 
tigkeit über den Mord, auch wenn dieſer ſiegreich ift. 
Davon möge man überzeugt ſein: die Säulen, welche ſie 


einſt errichten dürfte, werden niemals irgend einen Räuber 


der Geſchichte verherrlichen, ſondern die Erinnerung einer 
ruhmvollen Eroberung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, 
der Arbeit und der Freiheit verewigen. i 

Die Zerftörung der Säule wurde mit allem theatra⸗ 
liſchen Aufwand in Seene geſetzt, für welchen Paris zu 
allen Zeiten ſo äußerſt empfänglich war. Die Commune 


beabſichtigt, das Kupfer der Säule in halbe Francsftüden 
umzuſchmelzen. (Die Vendomeſäule ift zur Erinnerung an 
die franzöſiſchen Kriege im Jahre 1805 errichtet worden. 


Der Grundſtein zu dem Denkmal iſt am 25. Auguſt 1806 
gelegt worden.) 8 
Großbritannien und Irland. Lon dou, 20. Mai. 
Der Dampfer „Wilhelm III.“, welcher mit 350 Mann an 
Bord auf der Fahrt von Amſterdam nach Batavia begrif⸗ 
fen war, iſt unterwegs verbrannt. Der Dampfer „Score 
pion“ traf mit 134 Geretteten in Portsmouth ein. Man 
glaubt, daß die Uebrigen durch andere Schiffe gleichfalls 
gerettet worden ſind. 
Schweden und Norwegen. Stockholm, 20. Mai. 
Der Reichstag wurde heute durch den König geſchloſſen. 
Die Thronrede giebt dem Bedauern über den Beſchluß 
des Reichstages in der Frage der Heeresorganiſation Aus⸗ 
druck und kündigt an, daß im Laufe des Sommers der 
Reichstag zur nochmaligen Berathung dieſer Angelegenheit 


zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen werden wird. 7 
Die beabſichtigte Löſung der Unionsfrage ſei einſtweilen 


aufgegeben und dieſe Frage werde erſt daun wieder ange⸗ 
regt werden, wenn die naturgemäße Entwickelung der 
Bruderreiche die Einigung erleichtere. Die vom Reichstage 
beſchloſſene Erhöhung des Eingangszolles auf Branntwein 
und Spiritus mit 10 Dere pro Kanne und des Eingangs⸗ 
zolles auf unverarbeiteten Tabak mit 3 Oere pro Pfd. 


werde möglichſt ſchnell ins Leben treten, ebenſo verſchiedene 


Erhöhungen von Zöllen auf Gewürze und Südfrüchte. 
Telegropbiſche Depe ſchen. 


Schwerin, 21. Mai. Gutem Vernehmen nach hat 


Der Kommune von Paris 
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hier die Verlobung der Herzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Tochter des Großherzogs aus deſſen erſter 
Ehe, mit dem regierenden Fürſten Georg von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt ſtattgefunden. 

Verſailles, 21. Mai, Vormittags 10 Uhr. Unſere 
Breſchebatterien ſetzen das Feuer ſehr lebhaft fort. — 
Rochefort wird Nachmittags hierhergebracht werden. 

Paris, 21. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Die Föderirten 
haben den Malakoff, Petit Vanvres und Grand Mont⸗ 
rouge geräumt, und wird das Einrücken der Verſailler 
jeden Augenblick erwartet. In der Stadt herrſcht große 
Erregung; viele Perſonen wurden durch Bomben getödtet. 

(W. T. B.) 


Lokales und Provinzlenles 

A Hirſchberg, den 22. Mai. Der ſoeben im Druck ers 
ſchienene „Bericht über die Thätigkeit des Männer⸗Turnvereins 
und der freiwilligen Turner⸗Feuerwehr hierſelbſt“ im Vereinsjahre 
1870/71” weiſt nach, daß von den 31 Mitgliedern, mit welchen 
der Verein am 6. April 1861 cime worden war, gegenwärtig 
noch 13 demſelben angehören. Zu Anfang des abgelaufenen 
Vereinsjahres zählte der Verein 220 zahlende und 5 Ehrenmit⸗ 
glieder. Im Laufe des Jahres traten 66 Mitglieder zu und 71 
ſchieden aus, ſo daß am Schluſſe des Vereinsjahres die Mitglie⸗ 
derzahl 220 betrug. Dem Alter nach befinden ſich unter den 
Mitgliedern bis zu 20 Jahren: 10, von 20—30 J.: 58, von 
80—40 J.. 83, von 40—50 J.: 39, von 50—60 J.: 19 und 
über 60 J.: 11 (darunter ein regelmäßiger Turner im Alter von 
73 Jahren). Den Berufsarten nach zählt der Verein 19 Land⸗ 
wirthe, Brauer und Gaſtwirthe, 80 Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende, 63 Kaufleute und Rentiers, 11 Techniker und Künſt⸗ 
ler, 3 Apotheker, 17 Lehrer, 17 Rechtsgelehrte, Verwaltungs⸗ 
und andere Beamte und 10 Mitglieder aus ſonſtigen Berufsar⸗ 
ten. Wie das Grundbuch nachweiſt, gehörten dem Verein feit 
feiner Gründung überhaupt 664 Mitglieder an. 

Geturnt wurde im Sommer (April bis ult. Septbr.) 50, im 
Winterhalbjahr 47 Mal und es waren die Uebungen im Som⸗ 
merhalbjahr durchſchnittlich von 46, im Winter von 35 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Trotz der gewaltigen Ereigniſſe des vergan⸗ 
penen Jahres trat, wenn auch ein nicht unbeträchtlicher Theil 

er regelmäßig erſcheinenden activen Turner während der Dauer 

des Krieges dem Vereine entzogen war, eine weſentliche Störung 
des Turnbetriebes nicht ein. Die Jahres⸗Einnahme betrug incl. 
36 rtl. 25 far. 5 pf. Beſtand des Vorjahres 237 rtl. 27 ſgr. 
11 pf., die Ausgabe aber 215 rtl. 21 ſgr. 9 pf., jo daß am 
Schluſſe des Vereinsjahres ein Kaſſenbeſtand von 22 rtl. 6 far. 
2 pf. verblieb. Die Vereinsbibliothek wurde durch Zeitſchriften 
ze, vermehrt und das Lehrlingsturnen, an welchem nur Zöglinge 
der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule Theil nehmen können, durch die 
Lehrer Lungwitz und Leßmann in gewohnter Weiſe gepflegt. 


Durch den Tod wurden dem Vereine als Mitglieder entriſſen 


1) Klempnermeiſter Curth am 9. April 1870, 2) Kaufmann 
Ehr. Gfr. Koſche am 7. Juni, 3) Müllermeiſter Scholz am 16. 
September, 4) Baubefliſſener Otto Tſchirch am 30. Oktober, 
5) Kaufmann Grätz am 1. November und 6) Kaufmann Wilh. 
Scholz am 24. November ler erlag in Nanteuil den Blattern). 
11 Mitglieder wurden als Reſerviſten oder Landwehrmänner zu 
den Fahnen einberufen, 7 Mitglieder mußten zum Militärdienſte 
eintreten und 4 Mitglieder wurden durch geſchäftliche Verhält⸗ 
niſſe veranlaßt, ſich auf den Kriegsſchauplatz zu begeben. Kein 
Mitglied iſt als Opfer der feindlichen Waffen zu beklagen. Seine 
patrſotſſche Gefinnung hat der Verein nicht nur durch Theilnahme 
an den verſchiedenen hieſigen patriotiſchen Kundgebungen, fon- 


reicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten. Bei den ge 


dern auch dadurch bethätigt, daß er, beſond 
gender Betheiligung ſeiner Feuerwehrmitglieder, kunft 
Transporten verwundeter und krunker Krieger ſtets Bilfri 
Hand leiſtete Außerdem kamen zum Beſten des Inf Na gr 
47, welches damals vor Paris ſtand, zwei öffentliche aun ; 
u. theatraliſche Vorſtellungen zur Ausführung. Einen Aan 
Auf a 8 8 für 55 1 Regiment beförderken Ha” 
uſchluß des Herrn Majors v. Poncet die Mitglied 
i er 1 70 | B rteder Gar 
ie Vereinsverſammlungen ſchloſſen 22 „geſellige Abenden 
welche ſich einer regen Theilnahme Seitens der Milte 
freuten und während der Kriegszeit den Charakter eines Yo 
patriotiſchen Aufſchwunges annahmen. Turnfahrten fanden z 
Die als integrixender Theil des Männer⸗Turnvereins ſelt den 
Jahre 1864 beſtehende Turner⸗Feuerwehr zählt gegenwärtig 74 
Mitglieder. Durch Appelle und Uebungen wurde dad Vereine 
leben und ⸗Wirken in gewohnter Weiſe gepflegt und wetter ent 
wickelt Löſchhilfe wurde erfordert 1) am 9. Auguft beim Bronie 
der Illgner'ſchen & Schneider'ſchen (ehemals Gringmuth ice) 
Baumwollenſpinnerei hierſelbſt und 2) am 30. September kn 
Brande zweier Wirthſchaftsgebäude des Major Werner in Cm: 
nersdorf. Beim Brande der „Drachenburg“ am 17, Septen, 
ber war kein Feuer. Alarm von den Thürmen erfolgt. Der zy, 
triotiſchen Thätigkeit der Feuerwehr ift bereits oben gehn 
Der Verein erfreut ſich nach wie vor der Anerkennung der 
börden und der Mitbürger. Branddtrector Irſig gelle den 
Bericht mit dem Wunſche, daß Liebe und Einigkeit auch fer 
die Mitglieder innig verbinden möge, damit fie ihre ſteiwilg 
übernommene Aufgabe, ihren Mitbürgern geordnete u. gedult 
Hilfe im Augenblicke der Gefahr zu bringen, immer vollkome 
mener zu erfüllen vermögen. 95 
Hirſchberg, den 19. Mai. Geſtern Nachmittag un 
ternabm der biefige Männer⸗Turnverein eine Sun 
nach Buchwald, woſelbſt eine Zuſammenkunft mit dem Sgm 
deberger Turnverein beabſichtigt war. — Der Verein „gum 
nität” unternahm einen Spaziergang nach Lomnig. 
Abends feierte im Café restaurant bei Siegemund der kauf, 
männiſche Berein fein einjähriges Beſtehen durch ein ge 
meinſames Abendbrod in gemüthlicher Weiſe. 
Der hieſige Männer⸗Geſangverein felerte am 21. Nah, 
auf Grunner's Felſenkeller fein übliches Matenfeſt unter ahl 


ein, 
el / 


genwärtigen Temperatur: und Wtitterungsverhältniſſen halle 
man ſelbſtredend bierbei von vornherein darauf Bidacht nehmen 
müſſen, vor dem Mad fih in die innern Reſtauratſons⸗ aun 
zu flüchten, welcher Umſtand jedoch für die Gemüthlichtelt kin 
weſentliches Hinderniß war. Die Geſangaufführungen, welde 
unter Leitung des Dirigenten Herrn Gröger im Saale fall 
fanden, boten ein reichhaltiges Programm und einteten mie 
derholt allſeitizen Beifall der Zuhörer. Der herein brechen 
Abend aber vereinte die Anweſenden noch weiter bel Tanz und 
geſelligem Beiſammenſein in gemüthlſcher Weſſe. ' 

A Zm 15. d. M. wurde im „Sattler“ dle Leiche des Belem 
nen H., eines alterſchwachen Mannes, der in den Gedäfläln 
wohnte. aus dem Bober gezogen. 

A Eunners dorf, den 21. Mat. Heute wurde den Bor 
mann'ſchen Eheleuten hierſelbſt, welche am 8. d. M. ihr ghe 
nes Ehe⸗Jubiläum gefeiert hatten, durch Herrn Superintendent 
Werkenthin eine Prachlbibel als Jubel⸗Geſchenk Ihrer Mail 
der Königin⸗Wittwe überreicht. a 

* [Rumäniſche Eiſenbahn⸗ Obligationen! 1 
„B. H. Z.“ ſchreſbt: Die Fortſetzung der Verhandlungen 
ſchen der rumäniſchen Regierung und den Konzelfionären 115 
dahin geführt, die bereits erwähnte Modalltät des Umtausch 
der rumänſſchen Eiſenbahn⸗Obligatſonen in 8pro;entige Sin H 
Obligationen, als eine zu ſchwerfällige Operation ieder u 
zugeben. Anſtatt deſſen tft vorgeſchlagen worden, eine Bi 


33 Prozent für die Elſenbahy⸗ Obligationen ein⸗ 
laſſen. Für diefe Zinsreduction würden die Obli- 
iger aus dem unſicheren Rechtsverhältniß, in welchem 


HH artizlptren. Der bereits fällige Coupon der Obli- 
k iu sch von De Ausgleich unberührt bleiben und zum 
en Betrag eingelöſt werden. 

13 Friedens: Eichen. 

„fand in Wolmsdorf bei Bolkenhain eine ers 


bie in den 70er Jahren und noch rüftig) fein 50 jähriges 


Sheiublläum. — - 2 

ins, 15. Mal, (Ehejubiläum.) Am vorigen Sonntag 
Wing der Inwohner Carl Mandel aus Dombſen, eln Veteran, 
Mihet von 1810—1816. in dem vaterländiſchen Heere tadellos 
int und faſt an allen Schlachten des Befreiungskrieges 
im Großgörſchen an bis Belle⸗Alliance mitgekämpft halte, 
in Düjähriges Ehejubiläum. 

Schweidnitz. Die vollſtändige Entblößung von jegli⸗ 
dr Garnlſon ift für viele, viele Geſchäftsleute febr fühlbar, 
mmentlih Diejenigen, die Schank und Speiſewirthſchaften in 
Nibe der Kaſerne inne haben, auch andere Gewerbbetreibende 
Fl ſchmerzlich die fehlende Garniſon; da unſere neue 
‚Onmiion des 1. und 2. Bataillon Füſilier⸗Regiement Nr. 38 
tem Dloſſionsverbande angehört, welcher noch lange Zeit in 
Jaankreich verbleibt. 

die Kaſematten immer noch nicht Eigenthum der Com- 
Mine geworden find, fo hat fih auch die Bauluſt in dieſem 
Ahle noch nicht eingefunden, nach Erwerbung der Kaſematten 
siten zahlreiche Neubauten zur Verſchönerung unſerer Stadt 
Angriff genommmen werden. Der Wilhelmsplatz am Bü- 
Athor ift mit Geſträuch gepflanzt und mit Gängen durchzo⸗ 
‚den worden, ſchön ſieht es allerdings aus, aber man hätte, da 
t Platz in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes liegt, einer 
hallihen Idee mehr Rechnung tragen follen, denn das reis 
de Bublitum, welches Elle nach dem Bahnhofe hat, würde 
ih u einen graden Weg ohne Rondel in der Mitte gez 


zen 


Aabetsfefte geſammelten Kollekte 93 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
A, UI. 108 L Es beträgt mithin das 


in, dieſem glorreichen Feldzuge unbekannt geblieben, 
teußilhe General, den ich ſpeciell als „unferen“ Ges 


N 


ihn zu haben, weil er hier das Licht der Welt erblickte. Am 
23. Mai 1809 wurde der tapfere Haudegen geboren in dem 
Hauſe, welches jetzt der Kaufmann Contenlus am Oberringe 
inne hat, und in unſerer Stadt genoß er ebenfalls feine erſte 


geiſtige Bildung; viele achtbare hieſige Bürger erinnern fih 5 


jetzt mit Stolz ihres Schulkameraden, wie wir Alle freudig be⸗ 
rührt find, daß aus unſeren Mauern auch eine Größe hervor: 
ing, die wie Blücher „mit elſernem Beſen“ die Franzoſen zu⸗ 
ammengefegt. Dieſes nun berühmt gewordene Kind unſerer 
Stadt feiert am 23. Mai feinen 62. Geburtstag. Bei dieſer 
Gelegenheit fol ihm von hieſiger Stadt das Diplom als Ehren- 
bürger der Stadt Neumarkt überreicht werden. Daſſelbe beſteht 
aus gutem Pergament von beträchtlicher Größe und ift illuſtritt 
von der Künſtlerhand des Lithographen Pettinger aus Brez- 
lau, der ſchon mehrfach ähnliche Aufträge ausgezeichnet erledigt 
hat, vor einigen Jahren im Auftrage Breslauer Katholiken ein 


ähnliches für den Papſt. Der Künſtler iſt der Sohn eines i 


biefigen ſehr achtbaren Bürgers und Kameraden des Generals. 
Wir halten bei diefer Gelegenheit die Pettinger'ſche lithogra⸗ 
phiſche Anſtalt, Breslau, Hummerei No. 3, beſtens empfohlen. 

Auf der erſten Seite des Diploms thront Germanſa mit 
blankem Schwert im Strahl der Sonne des jungen Deutſch⸗ 


lands. Zu beiden Seiten unter Arabesken ſtehen je ein Page, 
wovon der eine ein Banner hält, welches den Geburtstag des 


Helden trägt, und der andere dasjenige mit dem Ehrentage 
deſſelben. Unten trägt Sphynx die Namen von Weißenburg 
und Wörth in das Buch der Weltgeſchichte. Die andere Seite 
enthält in ſchöner Schrift die Glückwünſche und Worte der 
Verehrung unſerer Stadt. 


Der Umſchlag beſteht aus prachtvollem violettem Sammet 


mit reicher echter Goldverzierung und das Ganze macht einen 


ſchönen Eindruck; noch einen beſſeren, ſo hoffen wir, wird es 
machen, wenn am Wiegenfeſte mit dieſer Chrengabe die Saften 
der Jugenderinnerung im Herzen des Braven angeſchlagen 
werden, eine milde Stimme aus goldiger Vergangenheit in 
ſchöne Gegenwart für roſige Zukunft unſerem tapferen General 
von Kirchbach! i 

Die Bäume prangen nunmehr hier in ſchönſter Blüthe und 
es ſcheint, als ſollten Regen und Schneeluft nun am längſten 
regiert haben. 

Breslau, 20. Mal. (Die Breslauer Disconto⸗Banh) hier 
und die Deulſche Bank in Berlin haben die Einrichtung ge⸗ 
troffen, gegenſeltig Auszahlungen an den genannten Plätzen 
unter Anwendung von Chels dem Publikum koſtenfrei zu vers 
mitteln. Die weſentliche Erleichterung, welche dem Handels⸗ 


verkehr hiermit geboten wird, liegt auf der Hand. Wir hören, 


daß es in der Abſicht der beiden Banken liegt, dieſe Einrich⸗ 
tung noch auf andere Plätze in Deutſchland auszudehnen. 

— (Bürger: Jubilar.) Geſtern feierte der Cafetler Johann 
Auguſt Ernſt Bubek, Weidendamm Nr. 4 (Holland) wohnhaft, 
fein: 50 jähriges Bürger⸗Jubeläum. h 5 

— Das von achtundzwanzig öſterreichiſchen Biſchöfen unters 
zeichnete Bittgeſuch an den Kalſer von Oeſterreich trägt unter 
anderen Unterſchriften auch die des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter. 

— Bei der vom Breslauer landwirthſchaftlichen Vereine aus⸗ 
geſchriebenen Konkurrenz betreffend die „Geognoſtiſche Durch⸗ 
forſchung des ſchleſiſchen zwiſchen dem Zobtner und Trebnitzer 
Gebirge befindlichen Schwemmlandes“ iſt dem Profeſſor der 
Landwirthſchaft Dr, Orth zu Berlin für die von demſelben 
eingereichte Arbeit mit dem Motto: „Schleſien,“ der erſte 
Preis von hundert Friedrichsd'or zuerkannt worden. 

(Wallfahrt nach Trebnitz.) Sonnabend früh 5 Uhr fand die 
vom kath. Volksverein angeregte Wallfahrt nach Trebnitz ſtatt. 


Es hatten fi) zu dieſem Zweck ca. 200 — 250 Theilnehmer, un: 
ter ihnen auch die Alumnen des hieſigen Fürſthiſchöfl. Kleri⸗ 


neral Kirchbach bezeichne, denn wir glauben ein Anrecht an 
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kal⸗Seminars, ſowie eine Anzahl katholiſcher Studenten, auf 
dem Ringe an der 7 Kurfürſtenſeite eingefunden, von wo aus 
die Fahrt in ca. 22—25 Ommbuſſen vor fih ging. Viele 
Theilnehmer waren in eigenen Equlpagen oder Droſchken vor: 
ausgefahren oder folgten ſpäter. Auch von anderen Orten her 
waren Züge von Wallfahrten eingetroffen, fo daß die Kirche 
in Trebnitz ſtark gefüllt war. Um 9 Uhr wurde der Herr 
Fürſtölſchof in Proſeſſion aus dem Klofter der Malteſer abge⸗ 
olt; den Zug eröffnete die Schuljugend, ſodann folgten die 
lumnen, viele Kapläne und Pfarrer, die Domherren gefolgt 
vom Herrn an darauf die Malteferritter: Graf Cha: 
mars 3c, von Profeſſoren: der Decan der kath.⸗theol. Facultät, 
Prof. Dr. Scholz, Prof. Probſt, Prof. Junkmann, endlich die 
übrigen Wallfahrer. Darauf fand ein feierliches Pontifical- 
Amt fatt., In einem Berichte der „Hausbl.“ heißt es: „Zum 
Schluſſe derſelben (der Feſtfeler nämlich) wurde das Haupt der 
heiligen Landespatronin (Hedwig) zum Kuſſe dargereicht“ .. 
fämmtlichen Anweſenden natürlich, welche von den „Hausbl.“ 
auf mehrere Tauſende geſchätzt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Glauchau. Ein eigenthümlicher Selbſtmord hat ſich in 
dem benachbarten Dorfe Reinholdhain zugetragen. Der dor⸗ 
tige wegen feines Reichthums in der Umgegend bekannte Guts⸗ 
beſitzer F. hatte feit geraumer Zeit Spuren von Geiſtesſtörung 
Leben Von der Idee ausgehend, ſein Vermögen reiche zum 

bensunterhalte nicht mehr zu, hatte er den Entſchluß gerapt, 
ſich das Leben zu nehmen, und zu dieſem Behufe vor einigen 
Tagen Vorbereitungen getroffen, fih auf dem Abtritte mittels 
Pulver in die Luft zu ſprengen. Noch rechtzeitig wurde dieſes 
Vorhaben vereitelt. Am 10. d. M. nun, nachdem feit jenem 
Vorfalle einige Tage vergangen waren, hatte ſich F. in einem 
unbewachten Augenblicke eine, beinahe ein Viertelpfund Schieß⸗ 
pulver haltende Tüte in den Mund gezwängt und dleſelbe mit 
einer brennenden Cigarre entzündet. Auf die Erplofion hin 
ellten die Angehörigen hinzu und fanden den Unglücklichen mit 
gänzlich verbranntem Munde und Schlunde. Schleunigſt wurde 
der noch lebende F zu Bette geſchafft und ein Arzt herbeige⸗ 
tufen. Ehe jedoch letzterer kam, hatte fih F. ein Meſſer zu 
verſchaffen gewußt und mit demſelben ſich die Adern geöffnet. 
Kurze Zeit danach war er eine Leiche. 

Berlin. (Ein ſeltener Unglücksfall.) Bei dem Bau eines 
Schulhauses in der Höchſtenſtraße wurden dieſer Tage die Bal- 
ten mit Pferden hinaufgewunden. Dem Zimmermann, welcher 
unten das Lenkſeil in der Hand hielt, um die oben angekom⸗ 
menen Balken ſo zu drehen, daß die dort ſtehenden Arbeiter 
dieſelbe faſſen und auf das Gemäuer ziehen können, ſchlang 
fih plötzlich das Seil um den Kopf und: rif denſelben vollſtän⸗ 
dig vom Rumpfe, daß er neben dieſem liegen blieb. Das Un: 
glück fol dadurch herbeigeführt worden fein, daß, als der Bal- 
ken oben angekommen war und die dort befindlichen Arbeiter 
„Halt!“ gerufen hatten, ein Unberufener aus dem Publikum 
Unmittelbar darauf ein „Los!“ ertönen ließ, was den Führer 
der Pferde veranlaßte, dieſe zu zeitig loszumachen, wodurch eben 
der Balken wieder ſich ſenkte, das Lenkſell in die Höhe reißend. 

— [Sicherheit über Ankunft von Briefen.] Die 
„Poſt“ macht das korreſpondirende Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in wech eine ganz praktiſche und jedenfalls billige 
Einrichtung darin beſteht, daß der Abſender eines Briefes ein 
Stückchen Druckſache, Ausſchnitt aus einer beliebigen Zeitung, 
in den Brief legt und der Empfänger ſendet dies Stückchen 
mit einer Kreufbandmarke (alfo in Deutſchland 4 Pf.) verſehen 
zum Zeichen des Empſanges zurück. Das Verfahren hat weder 
für die Poſt, noch für den Abſender oder Empfänger eine Un⸗ 
bequemlichkeit, außerdem aber den Vorzug der Billigkeit. 


Nebſt drei Beilagen 


— Die „Oſtſeeztg.“ konſtatirt einen erfreulichen N 
rauen⸗ Emanzipation. In wolter ch Be ni 
um erſten Mal cin 
amen 
daß f 
a t das 


einer Reiſe von 10 Tagen 3 Stunden heute Morgen 50 ni 


in Plymouth angekommen und hat, nachdem es d 
Verein. Staaten⸗Poſt, ſowie die für England Def nt 
giere gelandet, um 6%, Uhr die Reife nach Hamburg forte 
fest. Daſſelbe überbringt 283 Paſſaglere, 65 Brleffäcke, 10 
Tons Ladung und 144,700 Dollars Contanten, 

Bande dd B Pi 1 91 
— er⸗Tribunal. on Zeit zu Zeit tauchen in den blei 
Tages blättern dem Anſchein nach Vertrauen 20 AG, n 
auf, in welchen die Beſchaffung von Darlehnen gegen eh: 
bingabe verſprochen wird. Meift find diejelben jeboch fomi 
delhafter Natur, und wie bei dieſer Gelegenheit Unerfahrene 
ausgebeutet zu werden pflegen, lehrt folgender Fall. In une 
ſerer Metropole wohnte ehedem ein Kommiſſionär, welcher den 
edlen Namen zur Hofe führte, bereits im Fabre 1858 wegen 
Betruges biſtraft war und dauernd mit der Exekutlons Ro 
miſſion des Stadtgerichts in Fehde lag. Um fih von det 
läſtigen Beſuchen des Exekutors zu befreien, verkaufte zur Hole 
fein Mobiliar an den Kommiſſionär Walter und bezog bei dem 
ſelben eine Stube. Mit ihm in demſelben Haufe wohnte der 
Kommiſſionär A., mit dem Herr zur Hofe bald in einen engen 
Verlehr trat und ihm eines Tages den Vorſchlag machte, . 
möge fih durch Agenten Offiziers⸗Wechſel verſchaffen; deje 
jollten diskontirt werden, worauf man nach London ausrügen“ 
wolle. A. verſpürte jedoch keine Luft zu dieſem Geſchäſt und 
verweigerte den Beitritt zu der ihm offerirten Gocletät, Da 
lernte Herr zur Hofe den ebenfalls als Kommiſſionär fungiret: 
den ehemaligen Gutsbeſitzer Schnettger kennen, und biefer zeigte 
ſich Dal 1 0 Beide Herren erließen Annoncen und versprachen 
die Beſchaffung von Geldmitteln gegen billige Zinſen, Zuvbr⸗ 
derſt meldete fih bei Herrn Schneitger, welcher die Hauptmit 
telsperſon darſtellte, der Gutsbeſitzer H. bei Spandau, welcher 
6000 Thlr. ſuchte und die Erklärung erhielt, daß Schneltger 
über bedeuteude Kapitalien von ca. 40,000 bis 100,000 Thlr, 
welche feinen in Cöln wohnenden Verwandten gehörten, dispo; 
nire und ihm gern das Geld verſchaffen wolle, wenn er bereit 
fei, drei Wechſel⸗Accepte a 2000 Thlr. zu gewähren. H, von 
Umſtänden gedrängt, ſchrieb die Brei Querſchriften und übergab 
ſie Herrn Schnettger, welcher ſie angeblich ſeinem Banquſer zut 
näheren Prüfung überſenden zu wollen verſprach. 

Der Zweite, welcher in die Falle ging, war der Qieutenannt 
V. v. F., mit einem dem Herrn S. zum Diskonto üben, 
nen Wechſel in Höhe von 2400 Thlr., und ſchließlich der 9010 
herr v. B. zu Ohlau mit zwei Wechſeln im Betrage von 
und 2000 Thien. Daß sämmtliche Perſonen, welche mit Gana 
ger in Geſchäftsverbindungen getreten waren, keine 1 
empfingen, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. San: 
ger indoſſirte die Wechſel auf Heren zur Hofe, und DIE 
derum auf den ehemaligen Gutspägter Stauff aus Amalie 
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in 

En 
ge 

Th 
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doſſators keineswegs als ſolche, daß er im S 
‘ia fo hoch bezifferte Wechſel anzukaufen, gleichwohl 
s nicht feftitellen zu können, daß Stauff gewußt habe, 
el rührten von einem Betruge her, und demzufolge 
e die Freiſprechung des Angeklagten. Anderer Anſicht 
us Kammergericht, indem daſſelbe ausführte, daß der ttd- 
ie Etwerb der Wechſel keineswegs durch die Vermoͤgensver⸗ 
imie des Angeklagten ausgeſchloſſen fei, daß er aber un- 

haft gewußt babe, auf welche Weile feine Vordermänner 

n Beiſiz der Wechſel gelangt ſeien. Der Angeklagte habe 
hallo einer Hehlerei ſchuldig gemacht und fei demnach mit 
einem Jahre Gefängniß zu beſtrafen. Gegen dieſe Entſchei⸗ 
bu hatte Stauff das Rechtsmittel der Nichtigkeltsbeſchwerde 
legt und darzuthun verſucht, daß, da die Feſtſtellung des 
ſbeibrechens des Betruges aus dem angefochtenen Erkennt⸗ 
dicht zun Genüge erhelle auch von keiner Hehlerei die 
iin ban Das Ober⸗Tribunal erachtete indeſſen dieſen 
ff ncht für zutreffend und wies die Beſchwerde zurück. 


Chronik des Tages. 

lieben: dem Königl. Kreſsgerichts⸗Secretair Kanzlei⸗ 
Bernard zu Ratibor der Rothe Adler⸗Orden vierter Claſſe 
o dem penfionixten Bahnwärter Fromhold zu Parchwitz, Kr. 
Sun, das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Hm Alttergutsbeſitzer Heinrſch Walter zu Jenkau im Kreiſe 
ib wurde zur Anlegung des ihm verltehenen Ritterkreuzes 
Ii päpſtlichen St. Georgs⸗Ordens die Genehmigung ertheilt. 
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lber das mailen des Handelsm. Levi Sternenberg in 

Elberfeld, Richter Weyermann it Commſſſar und Rechtscon⸗ 

ent Bloſen daſelbſt Agent des Falliments; des Kaufm. Her- 

Fun Wrede in Celle, T. 17. Juni; des Kaufm. Carl Guſtav 

uhn, Inhabers der Firma A. N. Haſelhuhn, ſowie über 
Vermögen des Buchbindermſtts. Julius Bauer, Inhabers 


G. Kempe zu Dramburg, Verw. Rechtsanwalt de 
% T. 25. Mat; des Hutmachermeiſters u. Handelsm. 
dD Brechtel zu Merſeburg, Verw. Kaufm. Peckolt sen. 
23. Mai; über den Nachlaß des zu Birnbaum verſtor⸗ 
Dachdeckermeiſters Aug. Daniel Erdmann Kärger, Verw. 
ſechtsanwalt Krüger das., T. 31. Mat 


Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 


: Jortſetzung. 1 
eth zögerte, dann fragte fie zurück: „Nicht wahr, 


Cöleſtine ift ſehr ſchön? O fie muß ſehr ſchön 


— 


ur fuhr fie lebhaft fort: 
ie t 

Der Maler errieth, was fie fagen wollte, und war fein 
Herz voll von ſeinen Empfindungen oder vermochte ſein 
offener Charakter ſich nicht länger zurückzuhalten, unwillkür⸗ 
lich brach er in die Worte aus: „Deine Schweſter hat 
Recht. 
meiner Ideale.“ i 

Richard hatte nicht bedacht, welche Wirkung diefe offene 
Ausſprache auf das junge Mädchen hervorbringen mußte; 


„denn Mathilde ſagt, daß 


Ja, ich liebe Cöleſtine; ſie ift die Verwirklichung 


Elsbeth knickte davon, wie von einem Schlage getroffen, 


lautlos zuſammen. Sie hatte anfangs die Hände auf die 


junge Bruſt gehalten als könne ſie damit den Schmerz be⸗ 


ſchwichtigen, der unaufhaltſam auf ſie eindrang; aber bei 
den letzten Worten des Malers ſchien alles Leben aus ih⸗ 
rem Herzen zu entfliehen, es flirrte ihr vor den Augen und 
wie ein kaltes, bleiches Marmorbild ruhte ſie im näch⸗ 
ſten Augenblick zu den Füßen des Malers. B 

Erſchrocken und vom tiefſten Mitleid erfüllt, beugte 
ſich Richard über die halb Ohnmächtige. Mochte Elsbeth 
auch noch ein halbes Kind ſein, eine tiefe, glühende Leiden⸗ 
ſchaft hatte ſich doch bereits ihrer bemächtigt, um ſie viel⸗ 
leicht für immer unglücklich zu machen. 
ſtens Alles anwenden, um dies junge, zuckende Herz zu be⸗ 
ſchwichtigen. í À 

„Elsbeth, was ift Dir? Du biſt krank!“ rief er zärtlich. 
„Ah, Du darfſt nicht länger das Aſchenbrödel Deiner 
Schweſter bleiben und hier auf dem Herde hocken. Du 
mußt die Welt kennen lernen, andere Menſchen, das wird 
Dich heilen. O, und Du biſt ſo ſchön, ſo gut! Du aa 
bald Herzen finden, die Dir eine wärmere Freundſcha 
ſchenken, als ich es kann.“ 

Sie fühlte ſeine Blicke auf ſich gerichtet, und gerade ſein 
Mitleid wühlte ſich wie ein ſcharfes Meſſer in ihre Bruſt. 


Das erſtarrte Blut ſchien ſich damit wieder in Bewegung 


zu ſetzen, und haſtig ihre Rechte aus der ſeinen ziehend, ſtie 
ſie hervor: „Nein, nein, ich will Niemand mehr ſehen, auch 
Sie nicht!“ und wie von dieſem Gedanken emporgeriſſen, 
ſprang ſie in die Höhe, zog ſich ſcheu an das Fenſter zurück 
und ſtreckte abwehrend beide Hände aus. 

„Kind, Du biſt außer Dir! aber ich hoffe, daß Du bal 
zur Ruhe kommen wirſt.“ ; 

„Ich bin kein Kind mehr, will kein Kind mehr ſein!“ 
rief ſie förmlich grollend. fi 

Der Maler wußte jetzt wirklich nicht, welchen Ton er 


anſchlagen ſollte; er war nicht Weltmann genug, um dies 


Auflehnen leicht und komiſch zu nehmen. Dazu hatten die 
Augen Elsbeth's einen ſo unruhigen, verzweifelnden Aus⸗ 
druck, der ihm tief in's Herz ſchnitt. Er hielt es für das 
Beſte, offen mit ihr zu ſprechen und die Wunde zu berüh⸗ 
ren, die ſie in jungfräulicher Scheu ſich ſelbſt noch zu ver⸗ 
bergen ſuchte. „Elsbeth, Du biſt noch zu jung, und wenn 
Du hinaustrittſt in die Welt, dann wird Dein Herz erſt 


r wollte wenige 


lernen, einem verwandten Herzen entgegenzuſchlagen, und 


dann weiß ich, daß wir Beide ehrliche, gute Freunde blei⸗ 


ben können.“ 
„Nie, nie! Wir ſind keine Freunde mehr!“ rief ſie hef⸗ 


ug, und als ſich Richard ihr nähern wollte, um ihre A 
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3 vollzupfropfen ſuchte, als bereits der Maler an feiner Seite 
R and. 
25 „Wo willſt Du hin?“ ; 
ch weiß es ſelbſt nicht, nur fort!“ war die kurze, beiz 
E nahe mürriſche Antwo 
E „Ich ſtöre Dich wohl?“ ; 
k „Hm,“ brummte der Referendar und bückte ſich wieder 
über ſeine Reiſetaſche. ` 
2 „Mit welchem Zuge willſt Du fort?“ 

„Mir gleichgültig, mit dem erſten beſten.“ 
i „Alter Freund, was ift Dir widerfahren? Ich erkenne 


„Nichts, gar nichts!“ murmelte dieſer. Er fühlte die 
ſorſchenden Blicke des Freundes auf fi gerichtet und wich 
ihnen aus, indem er mit noch größerem Eifer ſeine Reiſe⸗ 
ſachen durcheinander warf. 

Es unterlag keinem Zweifel, das Herz des armen Bur⸗ 
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Re ſchen war durch irgend ein Ereigniß tief erſchüttert worden; 
= vielleicht war er dahinter gekommen, daß ihn fein Vetter 
Eil getäuſcht und ihn bei Mathilde verdrängt habe. Der 
Maler ſuchte ſich Gewißheit zu verſchaffen. „Was macht 
Emil?" fragte er nach einigem Nachdenken. 

E- „der ift munter, geiſtreich und witzig wie immer,“ 
É 


entge nete Auguft ruhig, und aus feiner Antwort ſprach die 
alte Anhänglichkeit an den Vetter. 
Richard's Vermuthung war alſo nicht zutreffend. i 
„Und Deine ſchöne Braut? Ich bedauere ſehr, daß ich 
durch Deine geheimnißvolle Reiſe verhindert werde, ſie zu 
ehen.“ 
Jeg dieſen Worten zuckte der Reſerendar zuſammen. Wie 
von einem unerwarteten Schlage getroffen, richtete er ſich 
in die Höhe und blickte den Maler mit einem halb ver⸗ 
ſtörten Ausdruck an. i 5 
„O, Richard, ich bin ſehr unglücklich, aber frage nicht, 
quäle mich nicht weiter, Du ſollſt ſpäter Alles erfahren.“ 
Ohne ſeine Fragen zu beantworten, ſchloß Auguſt raſch 
die Reiſetaſche und zog in größter Aufregung den Freund 
mit ſich fort. „Komm, die Stube erdrückt mich, ich kann's 
nicht länger hier aushalten.“ 9 g 
Mit einer Haſt, wie er ſie niemals gezeigt hatte, 
eilte er aus dem Zimmer und die Treppe hinunter. Der 
Maler vermochte ihm kaum zu folgen. ö 
In dem großen, geräumigen une blickte ſich der 
Referendar ſcheu um, als fürchte er Jemand zu begegnen, 
und dann ſtürzte er haſtig hinaus. 
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um die nächſte Ecke verſchwunden. 5 i 5 

Richard blickte ihm ganz verwundert nach. Er 

fih das feltfame Benehmen des braven Jungen garni 
klären. So hatte denn feine kurze Abweſen 

in dem Leben ſeiner Freunde die größten 

hervorzubringen. i 


enn er auch 
Ausflug gewilligt, ſo hatte er doch erwartet, wi 


fernt habe. Zum Ueberfluß lag auf dem Tiſch ein 
mit einigen haſtig hingeworfenen Zeilen, die anz:igten 
er vor der bewilligten Friſt nicht zurückkehren werde. 
„Nun, wenn er nur geheilt wiederkommt, dann 
ſchon zufrieden,“ tröſtete ſich der Juſtizrath. „n fig 
mittelmäßigen, geiſtarmen Köpfen hoftet nun einmal ji 
Leidenſchaft fefter, wir müſſen Geduld mit ihm haben“ 
Fortſezung folgt. bi 


Wir wollen 
nicht unterlaſſen, die geſchätzten Lefer auf den im nieri 
tbeile unſeres Blattes in dieſer Nummer näher erdrlere 
Proſpect der Actien⸗Geſellſchaft der auß rordentlſch vorteile 
gelegenen Schöneberger Schloßbrauerei vor den Zu 
Berlins zu verweilen und auf das Unternehmen gant 
ſonders aufmerkſam zu machen. Die gegenwärtige Selling 
fähigkeit des Etabliſſements ift ſchon derart, daß bei einer I 
reichenden Vergrößerung des Betriebscapitals wie der Beliſh 
anlage ſelbſt, ein nicht nur lohnender, ſondern reicher mi 
zu erzielen ift; zumal fih die Schöneberger Schlofbtän il 
— abgeſehen von ihrer unmittelbaren Nähe des fo viel coll 
mirenden Kaiſerſtadt Berlin — Vortheile erfreut, wle fe lui 
einem andern Etabliſſement gleicher Art zur Seite ſtehen w 
ten. Unterlaſſe man daher nicht, den Proſpeet näher 0 N ji 
und mözlichſt ſich bei dem, jedenfalls rentablen, Ou ai 
betheiligen, für deſſen Solidltät die unterzeichneten Firmen ol 
das bejte Zeugniß. geben. 2 


1 
bers. Der beſte Beweis 
wie billig und ſchön die Frühjahrsanzüge von 10 bis 18 
und die ſchönen Sommerpaletots von 7 bis 15 Thlr. 
die große Fr quenz der Kleiderhalle des Herrn Sch 
Schneller in Warmbrunn, 2 5 
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paning Blatte ſtehen 
Co. in Hamburg 


nfeta ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher 
gminne aletta befannt if. 

5. Keme Krankheit vermag der delſfaten Reva- 
widre du Barry zu widerſtehen und beſeitigt die» 
he ohne Medizin und ohne Koſten alle Magen-, 
Aupen⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Druſen⸗, Schleim⸗ 
p, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
windſucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Ber- 
fung, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, Hå- 
Anoden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
tigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
hihrend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Anagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
heftanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
Angelandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
e Revalesciere bei Erwachſenen und auch Kindern 
Mal ihren Preis im Medizinlren. 

fuer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 
Ich will Ihre Revalesciere, der ich nächſt Gott 
in meinen furchtbaren Magen⸗ und Nervenkrankheiten 
Ind Leben zu verdanken habe, als Fruͤhſtück noch län- 
pe benügen, und bitte daher höflichſt Euer Wohlge⸗ 
gen um gefaͤllige Ueberſendung einer Büchfe per 
12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 

i innigfter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 
ſhulbiger ; 


i Poft Unterbergen bei Klagenfurt. 

NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 Sgr., 
fund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
find 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
U Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
aller und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
fen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Roß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Flache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
faul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
h Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
tfhberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Clogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
Ae Gegenden gegen Poſtanweiſung. 

Todes ⸗Anzei 


%, Das heut Vormittag 10%, Uhr etot Ableben unſeres 
im Mannes, Bruders und Schwagers, des penſionirten 


YE 


sifenba Eduard © urch 
Freunden und annten er Aika i 
Berichten Warmbrunn, Fiſchbach, 


6974. 3 
Heute Abend 6%, Uhr entriß 130 der unerbitlihe Tod zu 
unſerem größten Schmerze unſere kleine reizende Sophie, im 
Alter von 2 Jahren, in Folge der Lungenentzündung. 
Diele Anzeige allen thellnehmenden Freunden u. Bekannten. 
Maiwaldau, den 18. Mat 1871. 


997. Todes⸗Auzeige. 
m 14 Mai c. entſchlief im Herrn, in Folge Schlaganfalls, 


Enifernten Verwandten und Freunden widmen dlefe Anzeige 
die trauernden Kinder und Schwiegerkinder. 


7007, Todes Anzeige. | 

Nach Gottes weiſem Rath ſtarb heute früh um 6 Uhr nach 
19 wöchentlicher, ſchwerer Krankheit unſer innig geliebter Gatte 
und Vater, der Bauergutsbeſitzer 


zu Hennersdorf bet Lauban, in einem Alter von 64 Jahren, 
was wir hiermit tiefbetrübt allen Freunden und Verwandten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung anzeige 
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VEE ORDNET BON BE ET 


dig 
Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach, 


Als treuer Bruder, Freund und Anverwandter hier, 


en 18. Mat 1871. Bie Hinterbliebenen. 
Todes⸗Auzeige. : 


W. Kaſch und Frau. 


Y 


Tiſchlermeiſter 
Eruſt Fellen dorf zu Kolbnitz. 


. 


na; Beyer 


ay 


r r N 
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3 n. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Hennersdorf, Greiffenſt hi- und Eulau, 
den 21. Ma‘ ` 


a: 1871. 


— 


5 Jahren. Š 


Der Liebe Seufzer und der Liebe Klagen, 
Sie ſtillen nicht des Herzens tiefes Weh'; 
Wenn fih zu früh in's Lebens Sommertagen 
Der theure Gatte ſchwang zur Himmelshöh'. 
Aus Zephyrlüften tönts nur leiſe nieder: 
Kein Klagen giebt Dir theure Todte wieder. 


Dies fühl' auch ich, zu früh biſt Du geſchieden, 
Geliebter Gatte, kurz war Deine Bahn; 

Drei Jahr nur lebten wir in Eh'ſtandsfrieden, 

Trotz meines Flehens gingſt Du himmelan; 

Zu Grab’ getragen an dem Tag’, der uns verbunden, 
Drei Jahre nur boten viele ſchöne Stunden. 


Ach, was Du Allen, Allen biſt geweſen, 


e eee 
E TAAL NEE OMAT AANA 1 


et 


Dies kann man aus den vielen Thränen leſen, 
Die reichlich fließen um Dich, Theurer, hier 
Doch blicken wir zu Dir, o Gott ſtets auf, 
Bis wir vollenden unſern Lebenslauf. 


Und Deine Eltern, die Dich herzlich liebten, 
Sie fühlen mit mir herbes Leid und Schmerz, 
Noch länger ſie gern Elternſorgfalt übten, 
Wenn nicht ſo früh im Tode brach Dein Herz. 
Doch ſtill, ihr Klagen, dort in lichten Höhen 
Werd ich Dich, Theurer! ja einſt wiederſehen. 


Gewidmet 
von der tieftrauernden Gattin und dem Junggeſellen 
Eruſt Müller als Schwager. 


Das beugt gar tief das arme 


F 


geb. Böhm, 


Aus heiter 'm Himmel kam's wie Wetterblitzen, 
Schwer traf's des Gatten und der Kinder Haupt, 
Mit einem Schlag des Liebſten auf der Erde, 

Der treuften Freundin auf der Welt beraut; 
Der Tag, den ſonſt in Frohſinn wir verbracht, 
Er bringt den Schmerz hervor mit neuer Macht. 


So treu vereint in unſ'rer Kinder Mitte, 
e treu in Freuden und in Schmerz, 
Und dann auf einmal nur auf ſich verwieſen, 
enſchenherz. 
Da nt kein Troſt, da hilft kein Mitgefühl, 
Es iſt des Schmerzes zu unendlich viel. 


Nur eine Mutter ſtirbt der Kinder Herzen, 
So meint's kein Menſch, ſo liebt kein and'rer Sinn. 
Die Hoffnung ſtarb, ſie ſank in kühle Erde, 
Und Blumen ſtreut der Frühling d'rüber hin. 
Noch manchen Frühling konnt' ſie grünen ſeh'n, 
Doch Gott gebot, fie mußte von uns geh'n. 

Doch nein, nicht Alles kann das Grab uns rauben, 
Die ew'ge Liebe mehr uns ja verſpricht, 
Bei Gott im Himmel, über ſeinen Sternen, 
Da lebt ihr Geiſt in ungetrübtem Licht. 
Dies, der Verheißung herrlich ſchönſtes Wort, 
O, nehmt es nicht aus Menſchenherzen fort. 


Schlaf’ ſanft und ſtill! Blick ſegnend auf uns nieder, 
Auf Deine Lleben, betend dir am Grab, 
In unſerm Herzen wirſt Du ewig leben, 
En Deinen Kindern blidft Du mild herab. 
uf ewig tod bift, Mutter, Du uns nicht, 
Denn Jeſus hält, was liebend er verſpricht. 


Gräben, im Mai 1871. 
ewidmet 
von ihrem Gatten und ſeinen ſechs Kindern. 


Worte der Wehmuth und Trauer 
bei der Wiederkehr dis Todestages unferer heißgeliebten 
Schweſter und Schwägerin, der Jungfrau 


Amalie Pauline Ander 


aus Berthelsdorf. 


Sie ſtarb zu Liebenthal am 22. Mai 1870 in dem blühenden 


Alter von 20 Jahren 1 Monat und 13 Tagen. 


n des Lebens Blüthen⸗Lenze 
ingſt Du hin in's beſſ're Land, 
Und es windet Todtenkränze 
Dir mit Thränen unſ're Hand. 
Ach, ſo ſchnell aus unſern Armen 
Nahm der Tod Dich ohn? Erbarmen. 


pHi umſchlungen unſ're Herzen 

elt hier ſtets der Liebe Macht; 
Darum brennen heiß die Schmerzen, 
Die Dein Scheiden uns gebracht; 
Darum fließen unſ're Thränen, 
Füllt die Bruſt ein innig Sehnen. 


Treuer Eltern Stolz und 5 
Der Geſchwiſter höchſtes Glück, 


BEE 


Ward ſo ſchnell zum tiefſten Lei 
Thränend richten ſie den Blick 

gu des Himmels lichten Höh'n: 
arum mußte das geſcheh'n? 


Tiefbetrübt iſt das Gemüthe 
Deines ält'ſten Bruders heut', 
Denn der Schweſter Lieb’ und Güte 
War im Leben ihm geweiht. 

Viel verlor er, — und ſein Herz 
Faſſet kaum der Trennung Schmerz, 


Ach, an Deinem Lager flehte 
Mancher Freund für Dich zu Gott; 
Und die heißeſten Gebete 

Sandten ſie in Deiner Noth 
Himmelwärts — doch Gottes Hand 
Führte Dich in's beſſ're Land. 


Zwei der Brüder, die da flehten 
Für ein ſelig End' bei Gott, 
Konnten nicht an Dein Bett treten, 
Sahen nicht die große Noth. 
Schmerzlich traf es ſie, zu wiſſen, 
Daß Du würdeſt ſterben müſſen. 


Nun, wer weiß, wie bald zum Schelden 
Nicht auch uns die Stunde ſchlägt, 
Dann begrüßeſt Du mit Freuden 
Uns, wenn man zur Ruh’ uns legt. 
Dann ſind ewig wir vereinet, 
£ Und das Aug’ hat ausgeweinet. | 
Berihelsdorf, den 22. Mai 1871, 1 
Guſtav Ander, Gerbermell, A 
7068. Pauline Ander geb. Döring. j 
7036. 


Wehmüthige Erinnerung 7 10 
al Ih 
erden? 


am Jahrestage unferer am 22 Mai 1870 zu Liebe 

dem Alter von 20 Jahren 1 Monat 13 Tagen am Reiz 

ſchlag entſchlafenen, einzigen, geliebten Tochter, Schweſler und 
Schwägerin, der Jungfrau ; 


Amalie Pauline Ander 


in Berthelsdorf. 


Schon ſchläfſt Du ein Jahr in kühler Erde, 
In dem dunkeln, tilen Grabgemach. ja 
Thränen fließen an dem Heimath⸗Herde, Re; 
Gute Tochter, Schweſter, Dir fo ſchmerzlich nad, 


Mit der Wehmuth traurigem Gefühle 
Denken wir, o Theure, ſtets an Dich! 
Ach, zu früh gingſt Du zum Ziele. 
Unſer Herz vergißt Dich, Gute, nicht. 
Ja, wir denken Deiner alle Stunden, 
Denn Du, Gute, fehleſt uns zu ſehr; 

Leer iſt's um uns, ſeit Du hingeſchwunden; 
Uns blühet wenig Freude mehr! 


Blumen pflanzen wir auf Deinen Hügel; 

gar Erinn'rung für Dein’ edlen Lebenslauf; 
eine Liebe war Deiner Seele Spiegel, 

Unſere Liebe höret nimmer auf! 


Berthelsdorf und Liebenthal, am 22. Mal 1871, 
Sammel Ander, Gerbermeiſter, ; 
Juliane Ander geb. Neumann, | als Eltern. 
Sukav. Ander, Gerbermeiſter, Ya and 
Herrmann Ander, Gerbermelſter, ya 
alins Ander, Dragoner, z. Z. in Lüben, ) å 


ni Eypreffen 
auf das Grab unf res Freundes 
Carl Arthur Emil Müller 
RR zu feinem 27jährigen Geburtstage 

am 24. Mai 1871. 


N 


Die liebe Morgen⸗Sonne, 
Sie ſucht Dich, lieben Freund! 
Dein Wiegenfeſt, uns Wonne, 
Wird ſchmerzlich nun beweint! 
Zu früh von uns geſchleden, 


Pift Du, der ohn Ermüden 
Manch' Gutes haſt vollbracht! 


Des Wiegenfeſtes Morgen 
Grüßt nun kein Freuden⸗Strahl, 
Denn Gram und Schmerz und Sorgen, 
Sie drangen her in's Thal! 

Nie ſehen wir Dich wieder, 
u früh verklärter Freund, 
um Grabe ſankſt Du nieder, 
u, der's ſo gut gemeint! 
} Und dennoch wirft Du leben 
f Mit Deinem Freundes: Wort, 
Mit Deinem biedern Streben, 
n unſ'rer Mitte fort! 
Du grubſt in unſ're Herzen 
Dir ja den Leichenſtein, 
Bis nach den Trennungs⸗Schmerzen 
Wir Dein uns ewig freun. 


Volgtsdorf, Die Familie Chrift. 
Zur Erinnerung 


anunfern lieben Bernhard, der am 22. Mai v. J. in Folge 
t Pockenimpfung ſtarb, welche ſtatt der Blattern einen Grind 
beugte, der Scheitel und Geſicht überzog und ihm nach zehn- 
monatlichen Leiden das Leben nahm. 

Greiffenberg. Theodor Franz, Goldarbeiter. 
D Agnes Franz, geb. Löfchke, 


13 Cypreſſen auf das Grab 
ue 8 unvergeßlichen Bruders und Schwagers, des Junggeſellen 
' und Holzdrechslergeſellen 


g Oswald Berndt, 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages. 


Ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 
Seitdem Du gingſt zur ew'gen Ruh'; 
Es waren trauervolle Stunden, 

Die Du geeſlt der Heſmath zu. 


Die Schweſter, Schwager nahm'n l 
V 
e e Krankheit war ſehr ſchmerzlich, 
Du mußt'ſt vollenden Deine Bahn. Hin 


So ruh nun wohl in kühler Erde, 
Bis wir uns jenſeits wiederſehn, 
; Hier giebts nur Sorgen und Beſchwerde, 
Dort Freud und Wonn’ in Himmelshöhn. 


Aebhardsdorf, den 20. Mat 1871. 


Karl Gerlach, als Schwager. 


R * 


duernde Schweſter Auguſte Gerlach geb. Berndt. 


per Freundin Blage 


am 27 jährigen Wiegenfeſte unſeres früh vollendeten 


Arthur Emil Müller. 
Geſtorben zu Voigtsdorf den 20 März 1871. 


Trauernd bricht der Morgen an 
Heut mit blaſſem Glanze, 

Weil er doch nur nahen kann 
Deinem Todtenkranze. 

Ach, wie ward uns ſonſt zur Luft 
Dleſes Tages Freude 

Nun iſt voll der Freunde Bruſt 
Von der Wehmuth Leide! 


In der ſchönſten Mannestraft, 

In dem regſten Streben 
Das ſo viel, ſo viel geicaft, 

Nahm der Tod Dein Leben. 
Sankſt Du in des Grabes Nacht, 
Gleich dem Greis, dem Müden! 
Denn Dein Tagwerk war vollbracht, 

Ruhe ſanft in Frieden! 


Ach! mit thränenvollem Blick 
Schaun wir auf die Stunden, 
Wo wir Deiner Freundſchaft Glück 

Inniglich empfunden! 
Freundlich bringt Erinnerung 
Uns dleſelben wieder, 
Innige Beſeeligung 
Schwebt dann zu uns nieder! 


Freund, wie ſaßen wir ſo gern 
Noch beim Mondenſcheine, 

Von des Lebens Tummel fern, 
Mit Dir im Vereine! 

Tauchten in des Wiſſens Schacht 
Nieder voll Entzücken! 

Manches Späschen ward belacht 
Dann mit frohen Blicken. 


Hold der herrlichen Natur, 
Wann ſie ſich entfaltet, 

Fandeſt Du der Gottheit Spur, 
Die voll Liebe waltet. 


Drum ſchmückt auch der Frühling nun, 


Deine Schlummerftätte, 
O, wie wonnig wicht Du ruh'n, 
In dem Blumenbette! 


Doch die Hülle deckt ja nur 
Dleſer Grabeshügel, 

Du, von göttlicher Natur, 
Schwingſt die Geiſtesflügel, 


Schwebſt verklärt von Stern zu Stern, 


Kannſt nun wirklich ſchauen 
Was wir ahnen nur von fern, 
Voll von Gottvertrauen! 


Iſt auch unſer Lauf vollbracht, 

Sinkt des Geiſtes Hülle, 

Dann ſtrahlt nach der Todesnacht 
Uns der Klarheit Fülle! 

Freund, dann ſind wir ewig Dein 
In dem Bund der Geiſter. 

Herrlich, herrlich wird's dann ſein 
Bei dem Herrn und Meiſter. 


Voigtsdorf bei Warmbrunn. Gewidmet 
von feinen Ingendfreunden. 


700. Worte tieffler Trauer 
auf das Grab meines zu früh dahingeſchiedenen einzigen Sohnes, 


Carl Arthur Emil Müller 


zu feinem 27 jährigen Geburtstage, 
den 24. Mai 1871. 


1 ihr Thränen, bei der Mutter Klage: 
ch, ich habe meinen Sohn nicht mehr! 

An dem ſonſt ſo freudenreichen Tage 

Iſt's nun einſam um mich, öd' und leer; — 
Ach! von trener Eltern Lieb’ umfangen, 
Ward Dir ja der erſte Morgenkuß, 
Mutterfreude ſtillte Dein Verlangen 

Mit der Hoffnung Hochgenuß. 


Der hießen wir den Tag willkommen, 
er Dich, Sohn, in's Erdenleben rief; 
Gottes Hauche war Dein Geiſt entnommen, 
Der noch in des Kindes Seele ſchlief; 

Kam er dann mit ſeinem Frühlingsgruße, 
Trat er in die traute Pforte ein, 

Ach, mit welchem Elternhochgenuſſe 
Konnten wir uns Deiner freu'n! 


Gottes Gnade leitete Dein Leben, 
Elterntreue ſuchte Dein Gedeih'n, 

Frohe Hoffnung flügelte Dein Streben, 
Unſ'rer Herzen Stolz und Luſt zu ſein; 
Und wir ſahen freudig Dein Entfalten, 
Gleich der Blüthe auf zum Licht empor, 
Sahen Deines Geiſtes rüſtig Walten 
Im Geſchäft, das er erkor. 


Deiner Eltern Stütze bald zu werden, 
Deinen Schweſtern Bruderlieb' zu weih'n, 
War ja Deine Wonne 1 6 auf Erden, 

Was konnt' werther Deinem Herzen fein? 
Goltes Segen lohnte Fleiß und Mühe, 
Seinen Himmel fühlte unſ're Bruſt, 

Daß des Hauſes Wohlſtand grün' und blühe, 
War, o Sohn! auch Deine Luſt. 


Aber, ach! — wie nichtig ift hienieden 

Alles Erdengut und Erden Glück; 

Lebt in uns nicht jener Gottes Frieden? 
Der uns ſtärkt im widrigen Geſchick? 

Deine Schweſtern ſah'n wir von uns ſcheiden, 
Auch Dein guter Vater ſank in's Grab, 

Und zum größten meiner Herzensleiden 
Senkte man auch Dich hinab! 


Einſam, einſam ſteh' ich und verlaſſen — 
In dem Haus, wo Gott uns Segen gab; — 
Ach! wie ſchwer iſt es für mich, zu faſſen! 
Warum dies Mißgeſchick entgegen trat? 
Oede, öde iſt nun jede Stätte, — 

Wo Du, guter, lieber Sohn, geweilt! 

Ach! Dich ruft kein inniges Gebete 

An mein Herz, — Du biſt enteilt! 


Darf ich murren? mich vermeſſend fragen: 

Warum, Vater, haſt Du das gethan? 

Nein! ich will die Prüfung duldend tragen, 

Mich mit kindlichem Vertrau'n Dir nah'n; 

Du biſt ja der weiſeſte Regente, 

Nur Deln Will', o Vater, ſoll geſcheh'n, 

Haſt Du doch in Deinem Regimente 

Nimmer etwas je verſehn! 7017 


Voigtsdorf. 


— 
Worte der Tiebe und des Schmerzes 
auf das ferne, frühe Grab meines unvergeßlichen Song, 


bei der 7. Compagnie des Grenadier⸗ Regiments Ne, 1. ; 


Er kämpfte alle Schlachten in Frankreich mit bis zum Friden 
wo er an Lungen Waſſerſucht erkrankte und im Lane y 
Breslau im Alter von 27 Jahren 6 Monaten und 10 Zap 

am 19. März 1871 fein junges Leben aushauchte, 


eſus lebt! er hat den Tod bezwur 
ir auch follen leben gleich wie e 
Sind wir hin zum ew' gen Licht ge 
Strahlet Gottes Klarheit um uns her; 
Gatte, Töchter, Sohn, Euch ſeh' ich wied 
Bin mit Euch auf ewig dann vereint! 
1 9 hallet durch die Himmel wieder 
nd dies Auge nicht mehr weint! 


Johaune Müller geb, Shoh, 
als tieftrauernde Mutter, 


des Junggeſellen ) à 


Auguſt Klenner 


aus Nieder⸗Blasdotf, Kreis Landeshut, 


j 


Ich denke Dein, in treuer Liebe 
Schlug ſtets in Dir ein treues Herz; 
Ich hoffte täglich ſchon auf Frieden, 
Auf Deine Heimkehr immerwärts. 
Da fuhr ein namenloſer Schmerz, 
Die Todeskunde, durch mein Herz. 


Ich denke Dein, im tiefſten Schmerze 
Laß ich den Thränen freien Lauf. 
Zu Gott erhebt ſich jetzt mein Herze, 
Er nimmt ja meine Seufzer auf. 
Ich denke ſtets an Deinen Tod 
Vom Morgen⸗ bis zum Abendroth. 


Ich denke Dein, im ganzen Leben 
Sollſt Du mir unvergeßlich fein; \ 
Dein edles Denken, Thun und Streben, 
Dein Leiden ſelbſt ſchließ' ich mit ein; 
Doch war Dein Ende ſanft und ſtill, 
Dies ift mein Trot — wie Gott es will. 


Ich denke Dein, ſelbſt wenn ich ſterbe 
Soll mir Dein Bild vor Augen ſtehn, N 
Und werd' ich einſt ein Himmels⸗Erbe, * 
So werden wir uns wiederſehn. f 
Des Glaubens Troſt ift Auferſtehn 
Und dort ein ew'ges Wiederſehn. 


Doch tiefer Kummer nicht allein, 
Ein Bruderherz die Gruft schließt ein, 
Geriſſen von drei kleinen Walſen, 

War auch ein thränenſchweres Scheiden. 


Erſt nach heißem Kampf und Streit 
Gingſt Du ein zur Ewigkeit. 
Haſt an Mutter oft gedacht, 
Die für Dich gebet't, gewacht, 
Bis die Engel winkten zu, 
Und Du gingſt zur ew'gen Ruh. 


Gewidmet von ſeiner trauernden M 
Beate Kleuner 


in Nieder⸗Blasdorf bei Land 


| 
N 
9 


‘i 


e ß TE EVEN IN HET ESTER 
BR: e e re N S A 
É — ne OEL — 14 — 


Nachruf 
an unſere liebe Tochter 
Re. Bertha 
Ei an ihrem 8. Geburtstage den 24. Mai. 


ur 
dr Mal ift nun gekommen mit ſeinem Blumenflor, 


5 Doch Bertha's holde Stimme dringt nicht an unſer Ohr. 
Gie ift von uns geſchleden in jenes ſchöne Land, 

A füngſt für feinen König Im Kampf der Vater ſland. 
U denken Deiner heute im tlefſten Gram und Schmerz, 
Don Du ſchlägſt tiefe Wunden den Deinen in das Heiz. 
Loh tiöfte uns der Glaube: Es folgt ein Wiederſeh'n! 
ind Du whft dann als Engel an unf'rer Seite ſteh'n. 
ei Die trauernden Eltern: 


Wilhelm Kuhlich. 
Ida Kuhlich, geb Hoffmann. 


girglise Aas (chte s. 


Getrauk. 
til Carl Auguft Brunnecker, 
nes Selma Helge. — Wwr. 
meiſter hier, mit Joh. Beate 
Schuhmacher hier, mit 
Emil Otto Herrmann 

Anna 


F 
B 


as. — D. 1. Mal. Seif-njieber 
Fiſcher. — Schuhmacher Genelke 


‚Mann e. T. 
tan N Sch 


Reubof 


ja Stubenmaler Fräd ier e. T. 
in ber e K. . 3 Mal. 


Frau Kürſchnermſtr. Schildbach hier e. S. — 


„— 9.30, Frau Gutsbeſitzer v. Bülow zu Nieder⸗Zieder 
— D. 1. Mat, Frau Stellmachermſtr. Heilmann hier 
.— D. 3, Frau Reſtbauergutspächter Rasper zu Nieder. 
ft e. S. todigeb. — D. 4. Frau Hausbeſitzer Pfeiffer hier 
D. 6. Frau Fabrikhechler Rüffer hier e. S. — Frau 


eee Ra k 1 


Hennrich Rudolph hier, 8 M. 15 T. 


EN BITTEN: BET RN 


Stebmacher Posner bier e. T. — D. 7. Frau Gaſtwirth Mart = N 


ſtein zu Leppersdorf e. S. — Frau Stellen beſitzer Guder zu 
r e ie 5 5. Mär. Frau Pelheidlener Fel 

nau. D. 5. März. Frau Pollzeidſener Feige e. S. 
Hugo Robert. — D. 19 Frau St Ubeſ. Reinſch In ber⸗Nö⸗ 
versdorf e. T. Anna Marta Augyſte. — D. 23 Frau Acker⸗ 
bäusler Hanke in Rechwaldau e. S, Friedrich Wilhelm Rine 
hold. — D. 30. Frau N ſtgutsbeſ. Bergs in Ober⸗Röversdorf 
e. T., Ida Anna Clara, — D. 1 April Frau Stllbifiger 
Tſchentſ her in Relchwaldau e. S., Guſtav Reingold. — D. 5. 
Frau Freibauergutsbeſ. Neumann ebendaſ. e. T., Ida Anna 
Selma. — D. 6. Frau Schleifer Reimann e. T. Emilie Pau⸗ 
ſine Iba. — D. 12. Frau Stellbeſ. Härtel in Nieder⸗Rovers⸗ 
dorf e. S., Guſtav H. inrſch Oswald. — D. 13. Frau Schmiede⸗ 
meifter. Bräuer in Ober⸗Röversdorf e. S., Paul Guſtav Herr: 
mann. — D. 14 Fran bürgerl. Freiſtellbeſ. in Nieder⸗Reich⸗ 
waldau e. S., Wilhelm Reinhold Guſtav. — D. 20. Frau 
Stellbeſ Klofe in Ober⸗Röversdorf e. todtgeb. T. — D. 21. 
Frau Schneldermeiſter Schäfer in Alt⸗Schönau e. S., Auguft 
Heinrich, welcher an demſelben Tage ſtarb. 


Goldberg D. 7. April. Frau Tagearbeiter Geisler e. T, 
rau Brauermſtr. Rich⸗ 


Chriſt. Pauline Erneſtine. — D. 12. 
ter e. S., Mor Nobert Herrmann. — D. 15. Frau Tiſchlermſtr. 
Nehrig e. S., Carl Fritz Bruno Wilhelm. — Frau Tagearb. 
Kloſe aus Wolfsdorf e. T., Alwine Pauline. 

Geſtor ben. 

Schmiedeberg. D. 19. April. Frau Erneſtine Wilhelmine 

Caroline geb. Dittmann, Ehefr. des Schloſſermſtis. Hrn. Hute, 
40 J. 11 M. 24 T. — D. 24. Anna Marie Auguſte, T. des 
Appreteurs Hrn. Wunder bier, 3 J. 5 T. — D. 
Aug. Kneiſchke, Meſſeiſchmledemeiſter bier, 60 J. 1 M. 13 T. 
— D. 24. Iggſ. Friedr. Wilh. Neigenfind, Bleſcharbeiter hier, 
18 J. 9 M. 10 T. — D. 26. Marie geb. Haude, Chefe, des 
Maurerpoliers Franz Rofe bier, 39 J 1 M. 16 T. — D. 28. 
Carl Heinr. Hermann, S. des Fuhrwerksbeſ. Ernſt Holzbächer, 
21 T. — D. 30. Carl Heinrich, S. des Bergmanns Hannig 
in Arnsberg, AM. 15 T. — D. 5. Mat. Chriſtiane geb. Weirich, 
Wwe des weil. Brauers Philipp Riedel hier, 61 J. AM. 6 T. 
— D. 6. Emma Erneſtine Auguſte, T. des Tagearb. Shoh, 
4 M. 7 T. — D. 7. Hr. Anton Ulbrich, Drechslermſtr. bier, 
78 J. 3 M. 3 T. — D. 10. Anna Erneſtine Auguſte, T. des 
Bergmanns Räffer in Arnsberg, 6 J. 2 M. 3 T. 

Landeshut. D. 3. Mal. Marie Loulſe Clara, T. des 
Schloſſermſtrs. Wilh. Friebe hier, 6 M. 4 T. — D. 9. Carl 
Auguft, S. des Bauergutsbeſ. Auguſt Guver zu Krauſenvorf, 
3 J. 11 M. — D. 8. Auguſte Bertha, T. des Fahrikarbeiters 

T. — D. 9. Frau Maria 
Roſina Schwabe geb. Bunzel zu Reichhennersdorf, hinterlaſſene 
Wittwe des weil. Bauergutsbeſ. Caspar Schwabe zu Süſſen⸗ 
bach, 82 J. 

Schönau. D. 26. März. Frau Johanne Dorothea Kluge 
geb. Schröter, Chefe. des Inw. u. Wegewärters flugs 54 J. 
5 M. 16 T. D. 27. Carl Wilhelm Reinhold, j. S. des 
Stellbeſ. Rindfleiſch in Reichwaldau, 1 M. 19 T. — D. 31. 
Johann Cbriſtlan Kühndelt, Schuhmachermſtr. in Alt Schönau, 
59 N 6 M. 11 T. — D. 3. April. Herr Auguſt Herrmann 
Poſtler, Mühlenbeſitzer in Alt⸗Schönau, 41 J. 6 M. 4 T. — 
9. 14. Wittwer Chriſtian Gottlieb Kluge, Freibauer⸗Auszügler 
E Doene de 5e 191 Feten : 90 a 29. Johann 

ottfried Peisker, bürgerl. Freiſtellbeſitzer und Getreidehändler 
in Nieder⸗Reichwaldau, 66 J. 10 T. f EN 

Goldberg. D. 29, April. Aline Emilie 
Tuchmachergeſell Projahn, 11 J. 7 M. 10 


S 


23. Friedr. 


Königsſchießen zu Hirſchberg. 
Das diesjährige Königsſchießen der hieſigen Schützen⸗ 

geſellſchaft findet nach ſechsjähriger Unterbrechung den 

30. und 31. d. M. und den 1. k. M. 


ſtatt. 
j Der Ausmarſch beginnt vom Rathhauſe aus am 
1. und 3. Tage um 1 Uhr Nachmittags, 
der Einmarſch 
am 3. Tage bald nach 9 Uhr Abends 
vom Schützenplane aus. 
Moͤge die Betheiligung an dieſem Volksfeſt auch in 
dieſem Jahre Seitens der hieſigen Einwohnerſchaft u. 
Seitens Auswärtiger eine recht zahlreiche fein. 
Hirſchberg, den 22. Mai 1871. 
Der Vorſtand und das Ofſtzier Corps 
der hieſigen Schützen ⸗Geſellſchaft. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Veröffentlichung 
und im Hinblick darauf, daß die hieſige Schützen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft die hohe und feltene Ehre hat, Se. Majeftät 
den Kaiſer und König Wilhelm I. als Schützenkönig 
begruͤßen zu dürfen, erlauben wir uns, an die Spitzen 
der hieſigen Civilbehörden, die hieſige Militärbehörde 
und die hier anweſenden Herrn Offiziere gemäß § 40 
der Statuten das ergebene Anſuchen zu richten, zur 
Verherrlichung des Feſtes dadurch beizutragen, daß ſie 
den Gin- und Ausmärſchen der Geſellſchaft ſich geneig- 
teſt anreihen. 

Verſammlungslokal iſt beim Ausmarſch 

das Naths⸗Seſſionszimmer, 
beim Einmarſch 5 
das Centrum des Schützenplanes. 


Program m 


Schützenfeſt in Hirſchberg 


im Jahre 1871. 


1. Montag den 29. Mai Abends 9 Uhr Zapfenſtreich. 

2. Dienſtag früh 5 Uhr Reveille. 

3. Empfangnahme fremder Schützen am Bahnhof ze. 

4. Verſammlung derſelben im Saale des langen Hauſes und 
an der obern Hirſchgrabenpromenade. 

5. 12%, Uhr Verſammlung des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
ordneten und anderer geladener Ehren⸗Gäſte, ſowie der 
Vorſtandsmitglieder im Magiſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer. 

6. 1 Uhr Nachmittags Feſtmarſch nach dem neuen Schieß⸗ 
ſtandhauſe, ſodann der erft: Schuß für Se. Majeſtät den 
Kaiſer⸗König Wilhelm I. vom Herrn Bürgermeiſter. 

7. Sämmtliche geladene Gäſte, der Vorſtand, das Offigter⸗ 
eorps begeben fih zum Ehrentrunk ins Majorzimmer, die 
Compagnien in ihre Zelte. 

8. Anfang des Königſchießens. 

SSR Freies Concert. 

10. Mittwoch Fortſetzung des Schießens, freies Concert; 
8 Uhr Abends Ball im großen Schützenſaale, 


7011. 


11. Donnerſtag Ver 


n fammlung und Seftzu 

12. Fortſetzung des Schießens; se 

des neuen Schütenkönigs durch den Herrn Mi 

13. Abende 9" Uhr Eee | 
. Aben r Geleitung des neuen Schützen kön 

a Br 1 A R Schützen 
„ Freitag Beginn des Luſtſchleßens nach der Num 

Siefäbere 22 Mat 1671 ens nach ber Mumma 


Der Vorſtand der Pirſchberger Schützen. Gil. 
Am alten Schützenplah 


producirt ſich ru 


151 


wundern in ihrer Kunſt der Chlromantie. K 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Borm. bis 9U 
Abends. Entree a Perſon 2% Sgr. 


6979 A z. d. 3. F. 31. V. 4. Stiftgs.-F. u. J. A 


7060. Den 2 heil. Pfingftfeiertag evang. luth. Predigt oom 
Paftor Herrn Nagel in Heriſchdotf. 0 Der on, 


g 

Mitgliedes des evangeliſchen Kirchen Repräfentanten:Golleglund 
— Auflöfung des ſtädtiſchen Pfandleih⸗Amtes. — Unterflübunge 
und Gratificationgbewilligungen. — Gehaltserhöhungs Nag 
— Gehaltsnachzahlung. — Verkauf und Verpachtungen fy 
tiſcher Ländereien. — Communalſteuer⸗Rolle pro 1871, — 
Nachrichtliche Mittheilungen. 1 

Wieſter, Stadtverordneten⸗Vorſteher 


Krieger = Unterftüßungs = Verein 
Collecte Heine: Monatl. Beltr. pro Mal. Kittergutäbeiht 

Schubert 4 rtl. 40 
Collecte Bettauer: Monatl. Beitr pro Mal. Kaufman 
Großmann 


Lampert 2 rtl., Gerichtsaſſeſſor v. Böhmer 3 til. 


Druckfehler. 5 

In vor. Nr., Seite 1386, fol in dem Nachrufe an Ain 
Johanne i e Hoffmann Strophe 4, Zeile s, lauten: 
> ir war ein ſchönes Loos beſchleden, 2 


Litersrifhee. - A 

7041. Soeben ol und I no ES 1810 
r ichte des Kr N 
Winterfeld. eſchich e 2. 7½ Sgr. g 
Hirſchberg. Hugo Kuh 
Für nur 20 Sgr. ift bei mir zu haben , 
Portrait Sr. Maj. des Königs 

in Oeldruck mit Goldrahmen. 20 Sgr. Kuh 
Hirſchberg. 17043. Mugo BAHT 


x 


eilage zu Nr. 59 des Boten a d. Rieſengebirge. 23. Mat 1871. 


I photograppien zu billigen Preiſen. 
Hirschberg. 


Hugo Kuh’s Gemälde: Ausſtellung 


noch bis Wfingften geöffnet. Dieſelbe enthält Vorzügliches in Oelfarbendruckbildern 


Hugo Kuh. 


= 


0 Sm meinem Verlage erſchien ſoeben: 
Haideblüm chen 


1 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


Belehrung und Hilfe 


iin Alle, die ſich geſchwächk haben, bietet in seller Welſe: 
„Dr. Retau's Selbſtbewahrung“ 

mit 27 pathol.⸗anatom. Abbildungen 
Pohl ſelten hat ein Buch fo ſegensreich gewirkt, wie dieſes. 
Gebit Regierungen und Wohlfahrtsbehörden haben fih über 
wiebe, feiner Nützlichkeit u. vollkommenen Reellltät halber, 
lobend ausgeſprochen. Eine geachtete Zeitſchrift jagt unter 
Anderm: „Ein Buch, fo belehrend, rathend und helfend, 
fotactvoll geſchrieben, haben wir längſt gewünſcht und 
empfehlen wir es deshalb nicht nur allein Kranken, ſondern 
namentlich auch allen Wächtern der Jugend.“ Nachweislich 
verdanken bemjelben binnen 4 Jahren über 

15,000 Perſonen 

Ihe Geſundheit. Verlag von G. Pönicke's Schul: 
buchhandlung in Leipzig und in jeder (in Hirſch⸗ 
berg in der Noſenthal ſchen) Buchhandlung für 1 Thlr. 
zu bekommen. 35922. 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Die ins von 10 — 12 Schock Noggenlangſtroh 
11200 Pfund, für das hieſige ſtädtiſche Logishaus, fol an 
geignete Unternehmer verdungen werden. Zur Entgegennahme 
Don Angeboten häben wir Termin: 


Sonnabend, den 27. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
Aathhäuslichen Deputationszimmer anberaumt, und laden 
du mit dem Bemerken ein, daß die näheren Bedingungen 
Man vorher in e elngeſehen werden können. 
huſchberg, den 22. Mal 1871. 
Der Magiſtras. 


Hp, Freiwilli 

; ge Subhaſtation. 

10 zum Nachlaß des Zmmermeiſters Eduard Chriſtian 

166 er gehörige maſſive Wohnhaus Hypotheken⸗Nr. 157 

| Alban jot am 2. Jani 1871, Vormittags 11 Uhr, in un: 

. am Kohlmarkt belegenen Gerichtslocal öffentlich verkauft 
1 5 Taxe und Subhaſtationsbedingungen können in un- 

Aan Bureau II. eingejehen werden. x 

nis, den 8, Mat 1871. 

Aonigliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


6980. Bekanut machung. 
Das den Carl Wilhelm Buntzel ſchen Erben gehörige, 
ee eff. Nr. 30 zu Maſerwitz, geſchätzt auf 14,593 Thlr. 


Sgr. 4 Pf., fol: 
Donnerſtag, den 6. Juli 1871, 


Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Abthenlungs⸗ 
Dirigenten freiwillig 9 5 055 werden 

Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerem Bureau lll. 
oder beim Müllermeiſter Eruſt Buntzel in Nimkau einzuſehen. 
Neumarkt, den 15. Mat 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


7031. Ueber den Nachlaß des am 1. November 1869 hierſelbſt 
verſtorbenen Kaufmanns und Inhabers eines Annoncen = Pü- 
reaus Benedict Alexander Marimilan Lau, Geſchäſts » Local 
Friedrichsſtraße Nr. 54, Wohnung Alte Jacobsſtr. Nr. 1, iſt 
das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die fämmtlihen Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshändig fein oder nicht, bis zum 31. Auguſt 1871 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreſcht, hat zugleich eine Ab: 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forde⸗ 
rungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
mit ihren 1 1 an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer die nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
zeitig angemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit 
Ausſchluß aller feit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Prätluſionserkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf 

den 28. September 1871, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Audtenzzimmer Nr. 12 im Stadkgerichtsgebäude 
Portal III., anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. „ 
Berlin, den 15. Mai 1871. 
Königl. Stadtgericht, Abtheilung für Civilſachen, 
Deputation für Kredit- ıc. und Nachlaß ſachen. 


6193. eee 
Mit Genehmigung der geiſtlichen Behörde werden Freit 
vor Pfingſten, von Nachmittags 2 Uhr ab, Fella 


als am 26. Mai d. J., 
im hieſigen Pfarrwalde einige Hölzer melſtbletend verkauft 
werden. Das zum Verkauf kommende Nutzholz ift auf 274 Thlr., 
das Nadelholz auf 85 Thlr., taxirt. Die Kaufbedingungen find 
bei dem Unterzeichneten einzuſehen. / 

Lähn, Pfarrthei, den 4. Mai 1871. 

Der geiſtliche Rath Tilgner, 
6975. Auf der Pfarrthei u Kroftſch, Kr. Liegnitz, w 
den den 30. Mai, von früh 8 Uhr ab, meistbietend bereuen 
werden: 2 Spazier-, 1 Fuhr- und 1 Biettwagen, 3 Schlitten, 
2 Paar Kutſchen⸗ und Ackergeſchirre, 2 Sättel, Ackergeräth⸗ 
ſchaften, Meubles, Hausgeräthe u. dergl. ) 


ENTE FE 


E Spiegel-Auftion. 


Shretbfecretait, e 


41032. 


BR, 


ah 


Mittwoch den 24. Mai, 
von früh 10 Uhr ab, werde ich im Haufe des 
Vergolder Herrn Büttner (Garnlaube Nr. 21, 1 Treppe 
hoch) eine große Partie 6991. 
Sopha⸗ und Pfeilerſpiegel 
verſchiedener Größe und Form meiſtbietend gegen baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. Rudolph Böhm, 
Hirſchberg, den 19. Mai 1871. —Auktions⸗Commiſſar. 
e 


Aktion 
Freitag, den 2. Juni cr., 
früh von 10 Uhr ab, 


ollen aus dem Nachlaß der verwitweten Kantor Hoffmann, 
p deren Behauſung Nr. 89 zu Hohenliebenthal, verſchledene 
Möhels und Hausgeräthe, darunter ein Flügelinſtrument, ein 

Iniae Sophas und verſchiedene Bilder in 
Rahmen, meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden, 


eingeladen werden. 
wozu Kaufluſtige eing Die Hoffmann'ſchen Erben. 


Holz⸗Auktlons⸗Bekanntmachung. 


Es follen die auf Reichwaldauer Forſtrevier im ſogenannten 
Breitenduſch ſtehenden Hölzer öffentlich am 1. Juni d. J. von 
früh 9 Uhr ab, licitando verkauft werden: 

183 Nadelholz Stämme, 
100 dio. Klötzer, 


286 dio. Stangen, 
2¼ Klafter weiches Scheitholz, 
20 Schock weiches Abraumreißig, 
38 Langhaufen. 
Mochau, im Mai 1871. 
Das Groß herzogl. Dan Oberinſpektorat. 
ened, 5 


u detpachter. 
5724. Eine vollſtändig eingerichtete 
n 


Conditorei, 


verbunden mit Hand: und Handelsbäckerei, it bald zu 
verpachten. Franko⸗Adreſſen sub O. B. nimmt die Erpebition 
des Boten zur Weiterbeförderung an. 


Ein e Schmiede mit 5 Morgen Acker mit Garten 


iſt baldigſt zu verpachten. [6988 
Näheres beim Schmiedemſtr. Schaefer zu Hohenfriedeberg. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Eine ſich zum Betriebe des Bäckergewerbes eignende Nahrung 
hierſ., ſowie eine Waſſerkraft von neun Pferden, zu jedem Fa⸗ 
belk⸗Unternehmen geeignet, gegenwärtig als Knochenſtampfwerk 
benutzt, weiſet zum Verkauf oder zur Pacht nach [ 

Schweidnitz, im Mai 1871. Joſeph Kinzel. 
7001. Der früher Wil ke'ſche Gaſthof Nr. 60 zu Herms⸗ 


dorf u. K. iſt ſofort zu verkaufen oder auch zu verpachten. — 


M. Sarner in Cunnersdorf b. Hirſchberg. 


Dankſagung. 

Für die freundliche und liebevolle Theilnahme, welche 
Freunde und Bekannte bei dem Tode und Begrähniß des Kunſt⸗ 
‚gärtner R. Edom uns bewieſen haben, jagen herzlichen Dank 

$ die Hinterbliebenen, 


Näheres bei 


1432 


— 


2 o j 0 15 ` 
7016. Verſpäteter aber herzlicher 
Wir A Landwehrmänner fühlen 
bei unſerer Miederkehr vom Kriegsſchauplaz für h 
ehrenvollen Empfang unſeren herzlichſten Dank ah 
Beſonders danken wir dem Herrn Gerichts⸗Schulzen 
vielfachen Bemühungen, dem Militär⸗Begräbnſßverein 
feſtlichen Einzug, den fie uns bereitet hatten, fonte an 
jenigen in der Gemeinde Wittgendorf, welche mit Ber 0 
keit für unſere Frauen und Kinder während unſerer mal 
155 eomm 15 J 0 pok Ferner Dant il 
errichteten renpforten jowie für die Freudenſchi Dy 
chen wir bewilllommne: wurden. Sreubenicife, mit nd 


Die zurückgekehrten Landwehrmänn 
aus Wittgendorf bei Landeshut Y 


Herzlicher Dank. 
Am 14. Mai — als am Sonntage Rogate — Rh 
Anzahl lieber, verehrter Herren Collegen des Pe pat 
welche mir durch den Herrn Cantor Hartmann ihre Oft) 
wünſche zum 17. Mai, als dem Tage meiner 25 iäbrige 
Amtsführung ausſprach und mir ein werthes Feſtgeſhel 
überreichte. — Dank hiermit meinen lieben Herren Colle 
Dank insbeſondere meinem Herrn Schwager, dem Herrn Uh 
Menzel, für alle dabei gehabten Mühwaltungen. 
Am 17. Mal, als am Feſttage ſelbſt, find mir aber fonk 
Beweiſe von Wohlwollen, Liebe und Theilnahme gegeben nu 
den, daß ich mich gedrungen fühle, hiermit öffentlich meia 
herzlichen Dank auszusprechen. Zunächſt dante ich den ieh 
verehrten Herren Schul Patronen von Kauffung, fotsie den 
Herrn Ober⸗Inſpector Bieneck auf Mochau für h 
Glüdswünſche und ein ſehr wertbvolles Geſchenk; de 
Sr. Hochehrwürden, dem Herrn Paftor Peisker, fon 
Hochwürden, dem Herrn Superintendent Lange, fürh ih 
an mich gerichtete Worte; ſodann dem Gerichtsſcholf Nu 
mann, den Kirchen⸗ und Schulvorſtehern, den Mitglied 
des Gemeinde⸗Kirchenrathes, dem Herrn Inſpector Seide 
welcher mir von den werthen Männern der hochachtbaren Ou 
meinde ein Geldgeſchenk, ſowſe von den lieben Frauen din my 
ſehr angenehmes Geſchenk übergab; ferner der crmadjen 
Jugend für ein werthvolles Geſchenk; desgleichen meinen gige 
wärtigen Schülern für ein Geſchenk. A 
Ebenſo fühle ich mich gedrungen, dem hieſigen Geſangpeneh 
welcher mich ſchon in früher Morgenſtunde durch einen ı 
genehmen Geſang und eln Geldgeſchenk überraschte, herlid 
danken; ſowie auch den achtbaren Chorgehilfen und mel 
lieben Mitarbeiter, dem Adjuvant Springer. N 
Ebenſo herzlich danke ich denjenigen Freunden u Freundin 
welche fih der Mühe der Einſammlung zu den Feſtgeſchenl 


unterzogen haben 
Endlich danke ich noch allen theilnehmenden Freunden! 
der Nähe und Ferne welche mir an dieſem Tage Beweſeen 
Wohlwollen und Liebe in Wort und That gegeben haben | 
i Möge Gott der Herr Sie Alle nach feiner Gnade Wi 
egnen! l 
Kauffung, den 20. Mai 1871. | 
E. Pohl, Cantor und Lehre) 


Für die vielen Beweſſe herzlicher Theil 
vor und bei der Beerdigung unſeres unvergeplidt 
Vaters, des 5 3 

Partikulier M. J. Sachs, 
ſprechen wir hierdurch unſeren innigen Danke 


Die Hinterbliebenen, 


7019. 


de mir bei meinem Einzuge in Thomasborf unerwar⸗ 
achten Huldigungen und Geſchenke fage ich ſowohl 

Patron, als auch dem Herrn Paſtor Winzker 
Gemeinden Thomasdorf und Heinzenwald, Erwachſe⸗ 
e Rindern, meinen herzlichſten Dank. 


x f, den 20. Mai 1871. 
ge Fleiſcher, Lehrer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
a Hirſchberg i. Schl., im Mat 1871. 


2 P. P. 

gimit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am 
lien Platze, Bahnhofſtr. Nr. 32, Apotheke des Hrn. Dunkel, 
il unlenſtehender Firma eine 3 

wifierie, Wofamentier : Waaren: und 


— @triægarn: Handlung 

nikt habe und bitte mein Unternehmen gütigſt mit Ihrem 
mim Vertrauen zu unterſtützen, indem ich Ihnen bei genü: 
under Auswahl und gründlicher Fachkennkniß die größte 
A zuſichere. Hochachtungsvoll und ergebenft 

. E. Börner. 
Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß 
ton jezt ab das fo vielſeitig gewünſchte Wartezimmer für 
bus Reiſende, verbunden mit Reſtauration, in meinem 
unbrunner⸗Straße und Promenaden: Ede belegenen Haufe 
h erhaltener hoher obrigkeitlicher Conceſſion eröffnet habe. 
h wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, die mich beehrenden 
Gite zur vollkommenſten Zufriedenheit bewirthen zu laffen. 
Ökidyeltig bitte ich, alle Beſtellungen, ſowie Sendungen von 
Opd, an genannten Ort gelangen zu laffen, da ich dann im 
‚Bande bin, für jedes pünktlich Sorge zu tragen. 

En mein Unternehmen einer gütigen Beachtung beſtens 


meleno, zeichne Achtungs vo 

i i ©. Beer, Omnibusbeſitzer. 
5, Werden uns die Herren Gebrüder Gruner nicht 
bald wieder mit einer mufikaliſchen Abend⸗Unterhal⸗ 
mg auf dem Felſenkeller erfreuen? Es wird darum 
been. Einer für Viele. 


0 


Wohnung: Niederapotheke, in der 
Sprechſtunden: Früh von 7¼—9 Uhr. 


Dr. med. Kreis. 


Mion dieſer Geſellſchaft die erledigte Agentur 


ragen. 


Breslau, im Mai 1871. 


n SE 8 
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an meinen verftorbenen Bruder, den Kunſtgärkner Mudolyh 
Edom haben, erſuche ich hierdurch, dieſelben bis ſpäteſtens Ende 
dieſes Monats bei mir einreichen zu wollen. 
Hirſchberg, den 20. Mai 1871. 
A. Edom, Conditor. 


7086. Unterzeichneter warnt Jeden, ſeinem Stieſſohn Ang. 
Exner eiwas zu borgen oder übernachten zu laffen, da ber: 
ſelbe nichts bezahlt. Kloſe, Fleiihermite. zu Fiſchbach. 


Kartoffelfurchen ſind noch zu vergeben 
im „weißen Schwan“. 7009. 
7039. Ich werde während des Sommers wieder in 


Charlottenbrunn 


practiciren. 
Breslau, im Mai 1871. Dr. Bujakewesky. 


> Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum von Erdmannsdorf und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich als Tiſchlermeiſter 
niedergelaſſen habe und bitte zugleich um recht viel gütige 
Aufträge. Meine Wohnung befindet fih beim Schneidermſtr. 
Herrn Langer, in der Nähe des Krankenhauſes. 


R. Schneider, Tiſchlerm eiſter. 


7058. Herrenſtraße 2% vis-à-vis. dem Theater, ſteht eine eng⸗ 
liche Drebrolle zur Benutzung. i 


6891. Ich habe mich am biefigen Orte als prakticirende 
Hebamme niedergelaſſen und bitte die geehrten Frauen, mich 
bei vorkommenden Fällen mit ihrem Vertrauen zu beehren, 
welches ich zu rechtfertigen ſuchen werde. Ergebenſt 

Warmbrunn. E. Maiwald. 


3 Gegen Pocken⸗Anſteckung. 
Das berühmte, ſtets unſchädliche chutzmittel 


(8 Pulver) des Dr. Vetsch, Dresden, Ammonſtr. 30, bes 

währt ſich überall und iſt Alt und Jung dringend zu 

empfehlen. f v. Neifig. 
Berlin, den 5. Mai 1871. 


6987. Das im Publikum verbreitete Gerücht, als jet der hleſige 


Bergmann Wilhelm Kluft unſerem im Felde gebliebenen 

Sohne acht Thaler ſchuldig, entkräften wir hierdurch der Art, 

daß dem nicht ſo ſei. Heinrich Peter und Frau. 
Schwarzwaldau, den 19. Mai 1871. 


Die Union. 
Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nach dem Tode des langjährigen Agenten Herrn F. W. Richter in Warmbrunn 


hat die Di⸗ 


dem Kaufmann Herrn F. O. Schenkel in Warmbrunn 


den ich dies Fiermit zur öffentlichen Kemi bringe, bite ich, ſich in Berfiherungs-Angelegen- ° 
len nunmehr an den letztgenannten Herrn zu wenden. 8 


ie t. Agentur der Union. 
ə 20h. ageh de 


R Aufforderung. We 


Alle Diejenigen, welche noch Forderungen irgend einer Art 


; 
: 
A 
4 


T N ve 
fahrt von Görl 
2 Sonnabend den 27. Mai c., 
wozu Billets, welche zur Rückfahrt mit jedem fahrplanmäßigen Zuge bis einſchl. Mittwoch 


berechtigen, - N 
l RA II. Claſſe a 3 Thlr., III. Claſſe a 2 Thlr., 


für die mit der Gebirgsbahn 1 Uhr 5 Min. Nachm. ankommenden Reiſenden durch die vor dem muh 
ſtationirten Dienſtmänner zu beziehen ſind. e 


Abfahrt in Görlitz 1 u. 15 M. Nachm., Ankunft in Berlin 5 u. 38 M. Nacht ö 
7012 a J. Breithor, Redacteur in Görlitz 


Prospect 


. der i 1 
Attien-Geſellſchaft Schlogssbrauerei Schöneberg 
a Actien-Capital 540,000 Tur. 


eingetheilt in | BR © 


5400 Actien a 100 Thaler. | 


Ki 


— — 


„ 
Das unterzeichnete Comité hat die in Schöneberg, unmittelbar vor den Thog 
von Berlin gelegene, sog. Schlossbrauerei Namens einer Actiengesellschaft übernommen 
und ladet hierdurch zur Zeichnung auf die Actien des neuen Unternehmens ein, vo 
dessen Rentabilität man sich mit Recht die günstigsten Vorstellungen machen darf 
Die Schlossbrauerei in Schöneberg ist vor wenigen Jahren erst ganz neu erbaut 
hat sich aber nichtsdestoweniger in der kurzen Zeit ihres Bestandes bereits in weile) 
Kreisen Anerkenntniss und ihrem Product einen von Jahr zu Jahr steigenden Absatz 
gewonnen. Der Bau und die gesammte Einrichtung des Etablissements ist auf du 
neuesten Erfahrungen und die besten technischen Prinzipien gegründet, so dass ma 
diese Brauerei mit Recht zu den ersten derartigen Etablissements der Stadt zähle 
darf. Neben diesen thatsächlichen Verhältnissen ist die günstige Lage des Btablissement 
als bedeutungsvoll hervorzuheben. Das Grundstück, auf welchem die Brauerei er 
richtet ist, hat einen Flächeninhalt von 171; Morgen oder 3127 Quadratruthen, lieg 
fast unmittelbar an der Weichbildgrenze von Berlin und kehrt eine Front der belebte 
Hauptstrasse von Schöneberg zu, während die andere sich unmittelbar an der Pots 
= damer Bahn und an dem Bahnhof der neuen Berliner Verbindungsbahn hinzieht 
190 Welche Vortheile aus dieser Lage des Etablissements für den Bezug der Rohproducte 
für den Versandt des Fabrieats und auch für den Detailverkehr erwachsen, brauch 
nicht besonders hervorgehoben zu werden. i BEN 
Was die Leistungsfähigkeit der Brauerei anlangt, se beläuft sie sich gegen 


= 
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1 e ction von 25,000 Tonnen pro Jahr, i ar auf 
0 Tonnen erhöht werden, und es ist nur die nöthige Fastage mit einem Kosten- 
and von etwa 10,000 Thalern anzuschaffen, um eine Production von 40,000 Tonnen 
‚ermöglichen, da die technischen Einrichtungen hierfür ausreichen; der Raum des 
‚hlissements wird z. Z. gestatten, die gegenwärtige Production event. zu verdoppeln 
nd zu verdreifachen. 8 5 
In Betreff der Absatzverhältnisse ist zu erwähnen, dass die Schlossbrauerei 

«wohl auf dem eignen mit Parkanlagen versehenen gartenartigen Terrain in Schöne- 
ja, wie in Berlin (U. d. Linden) den Ausschank ihres Gebäudes betreibt, wie sie 
ah eine zahlreiche und ausgedehnte feste Kundschaft in Berlin und auswärts besitzt. 
Noch kommt in Betracht, dass die Brauerei eine der grössten Mälzereien hat, 
wihe überhaupt existiren, und im Stande ist, den sehr einträglichen Verkauf von 
ala im grössten Umfange zu betreiben, wie dies bisher bereits in allerdings nicht 
wir bedeutendem Maas geschehen ist. f ; 

Unter solchen Verhältnissen und in Berücksichtigung des grossen natürlichen 
Aufschwungs, dem die Hauptstadt des Deutschen Reichs ohne allen Zweifel entgegen- 
wht, ist das unterzeichnete Comité überzeugt, mit der Erwerbung der Schlossbrauerei 
u Schöneberg um den Preis von 590,000 Thaler für ein aussichtreiches und lucra- 
ies Unternehmen den Grund gelegt zu haben, und glaubt getrost zur Betheiligung 


f 


der neuen Gesellschaft einladen zu können. i 

Der Werth des Etablissements mit Inventar, Maschinen-Einrichtungen, Fastage 
w etc. ist durch den vereideten Taxator, Baumeister Achilles, und den. Baumeister 
Wesenberg veranschlagt worden, und entspricht dem Erwerbspreise vollkommen. 
er Kaufpreis beträgt 590,000 Thlr., wovon 390,000 Thaler sofort zu belegen sind, 

ud 200,000 Thlr. als feste Bodenwerth-Hypotheken a 5 pCt. gesichert sind. Zum 

tebsfond hat die Gesellschaft ein Capital von 100,000 Thalern und für den Bau- 

d ein Capital von 50,000 Thalern in Aussicht genommen, welche Summen, zu 

higen 390,000 Thalern hinzugerechnet, den Betrag des Actien-Capitals in Höhe von 

1,000 Thalern ergeben. Von diesen Actien gehen in feste Hände sofort 165,000 

laler über, so dass nur noch 375,000 Thaler zur öffentlichen Subscription gelangen. 

h laut Contract der Verkäufer sämmtliche Nutzungen unter Zugrundelegung der 

iten Bilance vom 1. October 1870 dem Käufer übergiebt, so hat das Comité, um 

it verwickelte Abrechnung zu vermeiden, die Offerte desselben acceptirt, ein Pausch- 

ntum von 5 Thalern pro Actie als Abfindungssumme für den in der Brauperiode 
m October 1870 bis zur Uebergabe des Etablissements erzielten Gewinn zu erlegen; 

Wer Betrag kommt sofort bei der Subscription den Actionären in Anrechnung. 


a 


. Das unterzeichnete Comité nimmt Abstand davon, schliesslich noch eine Ren- 
Nlltäts-Berechnung aufzustellen, die im Grunde doch mehr oder weniger fictiv ist; einen 
ihal für die Rentabilität gut geleiteter und solide angelegter Brauerei-Unterneh- 
gen gewährt ein Blick auf die von der Tivoli-Brauerei hierselbst und von den 
N dener Brauerei-Gesellschaften erzielten Resultate, selbst ein Hinweis auf die neu 
ıdeten Berliner Brauerei-Gesellschaften, von denen nach einjährigem Betrieb die 
mische Brauhaus-Gesellschaft 75% pCt., die Unions-Brauerei 8'/ pCt. Dividende 


Nährten, sprieht in dieser Beziehung deutlich genug. Schliesslich sei noch erwähnt, 


DR 
p 


„ auf Mi 
Dreihundert fünf und siebenzig Tausend Thale 


nirten Caution in der Zeit vom 1. bis spätestens 30. Juni 1871 ganz oder ratenweise, nebst pi 


2 DD 


7. 


dass es dem Comité gelungen, den bisherigen alleinigen Besitzer des 
als Betriebs-Director dem Unternehmen zu mässigen Bedingungen zu erhalten. 
Berlin, im Mai 1871. Ya 


Das Gründungs-Comite, 


ed! 

aite, 

6. Löwenberg & Comp. Gewerbebank II. Schuster & Comp. M. Wehen, 
n Maschinenbauanstalt. l 


 Subscriptions-Bedingungen 


3750 Actien à 100 Thaler 


der 


Actien-Gesellschaft Schlossbrauerei Schöneberg 


0 


$ 1. Die Subscription erfolgt al pari abzüglich der im Kaufcontract stipulirten Vergütung 


von 5 Thaler pro Actie 
eee am 23. und 24. Mai: a 
bei der Gewerbebank H. Schuster & Comp. in Berlin, 


sowie bei deren sämmtlichen Filialen in Cottbus, Finsterwalde, Jauer, Luckau, Sagan, 
Vertreter H. Ende, Schwerin i. M., Stendal, Wrietzen, \ 


bei Herren David Cassel in Hirschberg, 
„ „ E. F. Schuster & Comp. in Lauban 


„ „ Hammer & Schmidt in Leipzig, 
„ „ Gebr. Guttentag in Breslau, 

„ » Louis Warschauer in Liegnitz, 
„ „ Hugo Scherzer in Schweidnitz. 


$ 2. Bei der Subscription ist eine Caution von 10 pCt. der subscribirten Summe bu 
oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 9 
$ 3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine verhältnissmässige Reduction der Subscript 
ein. Das Resultat derselben wird öffentlich bekannt gemacht. i 
$ 4. Die Zahlung der subseribirten, resp. zugetheilten Beträge muss bei Verlust der dep 


k 
N 


Zinsen vom 23. Mai c. ab bei der Zeichenstelle erfolgen, bei welcher die Subseription geschen 
ist, Baar-Cautionen werden hierbei in Anrechnung gebracht, Cautionen in Werthpapieren dagege 
nach vollständiger Abnahme zurückgegeben. Die Subscribenten erhalten bei der Zahlung Interim 
Scheine, welche baldthunlichst gegen die definitiven Stücke umgetauscht werden. 1 
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ius Frankreich zurückgekehrt, 
ame ich meine ärztliche Thätigkeit 
0 Dr. Sachs. 


. go selge ergebenft an, daß ich als Rechtsanwalt 
m Köntgl, Kreſsgericht zu Striegau und Notar im Bezirk 
a finigi. Appellationsgerichtes zu Breslau mich in Bolken⸗ 
in niedergelaflen habe. 


Kniebr fp, 
l Königl. Rechtsanwalt und Notar. 
A „ Haut- und Nervenkranke (Rücken- 
schlechts-, markleiden, Sah gen 
kpsie, Bettnässen) heilt nach reicher Erfahrung schnell 
ich brieflich, der Specialarzt Dr. Crenfeld, Berlin 
lsir, 22. 422 


Schwarzbach b. Wigandsthal, 
benbahnſtation Greiffenberg in Schleſien. 


etahlquelle. Douche⸗, Wannen: 
und Sitzbäder. 


Eröffnung am 1. Juni er. 

Billige Anfragen reſp. Anmeldungen beliebe man an ben 
enden Badearzt Herin Med. u. Chir. Dr. Eduard 
Porsche aus Neuſtadtl bei Friedland in Böhmen oder an 


m Unterzeichneten zu richten. 
000. Willhelm, Badebeſitzer. 


Auf Herrn Oscar Tſehertner, Sohn 
dee Herrn Rittergutsbeſitzers Tſchertner 
uf Berbisdorf, ift bei mir eine Forderung 


Ii verkaufen. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


I 

y 
Cin Haus mit eleganter Bierhalle, Stallung, großem 
hauſe, in beſter und ſchönſter Gegend einer Etadt Schle⸗ 
gelegen, mit ſicherem Hypothekenſtand, ift Verhältniſſe halber 

zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Bl. 


12 1 * 

j Für Bäcker. 

Hen gut verzinsbares Grundſtück, nahe am Ringe, beſte⸗ 
aus Vorder⸗ und Hinterhaus, criteres mit höchſt 
Wemer und frequenter Bäcker, Waſſerleitung, 
heneinrichtung ze., bin ich willens aus freier Hand, bei 
i Thaler Anzahlung, zu verkaufen. 

É- Lehrer Cotta in Haynau. 


Eine Schankwirthſchaft 


10 Morgen Acer und Wieje, neuem Schanklokal und 
dl, bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. Nur 
ebittäufer erfahren das Nähere bei der Eigenthümerin 


hau. . Wilhelmine Härtel. $ 


Bernhard Bursch, 
Waldenburg i Schl. 2 


DDD 


N 
5 


Bekanntm | 
Montag den 29. Mal 1871. Nachmittags 2 Uhr, fol im 
hieſigen Gerichtstretſcham die den Gärtner Ehriſtian Höher’, 


ſchen Erben gehörige, sub Nr. 38 allhier belegene, in einem 
guten Zuſtande fih befindende Gärtnerſtelle, beſtehend aus ei- 


X 


6784. 


nem 2 ftödigen Wohnhauſe und 7½% Morgen Grundſtücken, 
erbthetlungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige einladet: 5 ; 
Das Ortsgericht. 
Meiwald, Gerichts ⸗Schol. 
Seſtendorf bei Ketſchdorf, den 16. Mal 1871. 


6984. Ein Gaſthof mt und ohne Acker ift bald zu verlaus 

fen und fofort zu übernehmen. Anzahlung 2: bis 3000 Thaler. 

an Auskunft ertheilt Eruſt Rösner, Tiſchlermelſter in 
triegau. 7 


7014. Die Schankwirthſchaft „zum Schützen“ in Nieder: 
Bieder nebſt Pertinenzien Nr. 30 und 31 ift aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich auf dem Bureau des 
Vorſchußvereins hierſelbſt melden. 

Landeshut, den 19. Mat 1871. 


e Beſitzungs⸗Verkauf. 


Meine am hieſigen Orte, Kreis Bunzlan, belegene Befigung, 
beſtehend aus einem maſſiven Wohn haus, Remiſe, Scheuer und 
Stallungen, worin feit mehr denn 60 Jahren ein Spezerel⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit Wein⸗, Bier: und 
Liqueur⸗Ausſchank, vortheilhaft betrieben worden ift, und wozu 
ca. 18 Morgen beſter Acker und Wieſen gehören, bin ich willens, 
an einen ernſtlichen, zahlungsfähigen Käufer aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Wo? ift zu erfahren in der Expedition dieſes Blottes. 


7084. Ein Bauergut zu Ober⸗Kauder foll wegen Erbregulk⸗ 
rung ſofort verkauft werden; zu demſelben gehören 74 Morg. 
Acker und 30 Morg. gut beſtandener Eſchenbuſch. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer 
Augunſt Heptner daſelbſt. ) 
Eine Villa 
e Eo 
in Warmbrunn, reizend gelegen und ausgeftattet, mit Garten, 
Stallung und Remiſe, iſt günſtig zu verkaufen. Näheres sub 


20. poste restante Breslau. 


7006. Eine zu Dreißighuben bei Reichenbach 1 /Schl. belegene, 
elt einer Reihe von Jahren betriebene Schankwirthſchaft von 
Stuben und Laden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, nebſt 4 
Toran idy Acker und Obſtgarten, ift veränderungshalber 
zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent Herr Fanne zu Schweld⸗ 
nitz, Langeſtraße. 5 


. — Mühlen-Berfauf. 


Eine Waſſermühle mit franzöſiſchem Mahl: und Spig⸗ 
gange und ausreichendem Waſſer ilt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers zu verkaufen. Auch kann Acker dazu gegeben werden. 
Auskunft in der Exped. d. Boten. 


De Eine Bie elei 


mit Schirmofen, 3 Morgen Acker, 3 Morgen Lehmlager, Obfis 
garten und maſſivem Wohnhaus, in welchem ſich 9 Stuben 
und 11 beſinden, in der Nähe von Salzbrunn, iſt billig 
zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren bei verwittw. Kaufmann Behubert 
in Waldenburg i. Schl., Friedländerſtraße, neben der Apotheke. 


a. 
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TEE Haus⸗Verkauf. BE 


Ein Haus in allerbeſter Lage in einer an der Bahn ge: 
legenen verkehrsreichen Kreis⸗ und Garniſonſtadt, mit bedeu⸗ 
tender Riſtaurgtion, Billard u. f. w. (Miethsertrag über 1200 
Thlr.) iſt zu verkaufen. Preis 21,000 Thlr., Anzahlung 4: bis 
5000 Thlr., Hypothekenſtand feft und gut. Offerten unter 
Chiffre O. 22. werden durch die Expedition des Boten entgegen 
genommen. 

7056. Daus⸗Verkauf. 

Mein in der Colonie Neu : Stechow gelegenes Haus Ne. 
9 mit 2 Morgen Acker und Garten bin ih, willens verände⸗ 
rungshalber ſofort zu verkaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das 
Nähere bei dem Beſitzer Eruft Köbe. 

Neu⸗Stechow, im Mat 1871. 


6549. Eine in der Nähe Goldbergs belegene Freiſtelle mit 
ca. 22 Morgen Acker, Busch und Wieſen, ift Beſtzer willens 
aus freſer Hand zu verkaufen. Näheres zu erfragen beim Han⸗ 
delsmann Beer, Schmſedeſtraße in Goldberg. 


6336. Meine Waſſermühle zu Ablersruh, Kr. Bolkenhain, 
Poli Märzdorf, mit neuem Gewerk, ift zu verkaufen. Preis 
200 Thlr., Anzahlung die Hälfte. Auch kann nach Wunſch 
über 5 Morgen Frundſtück mit übernommen werden. Das 
Nähere bel mir ſelbſt. Karl Scholz. 


— 1 1 — 


6200. Von meinem, geſund und ſchön in der äußeren Ober: 
kari an der Promenade hierfelbft belegenen, aßen wer mit 

ohnhaus und großen ausbauungsfähigen Remſſen verſehenen 
Bauhofe deabſichtige ich reichlich 2 Morgen zunächſt im Gan- 
zen einſchließlich der Gebäude, unter Umſtänden aber auch par: 
zellenwelſe, zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich feiner 
vorzüglichen Lags wegen nicht nur zu jeder Fabrikanlage, ſon⸗ 
dern auch in hohem Grade zu Bauplätzen. Bewünſchte Aus- 
kunft wird ertheilt und wollen fih Selbſtkäufer bald franco 
an mich wenden. 

Liegnitz, den 4. Mai 1871. i 

verw. Zimmermeiſter Peßmaller jun. 


Geſchäftshaus⸗Verkauf. 
In einer Kreis⸗ und Gymnaſtalſtadt Nied.⸗Schleſtens tft ein 
aus mit langjährigem Materialwaarengeſchäft, vollſtändigem 
anrenlager und Einrichtung, bei einer Anzahlung von zwei 

bis drei Tauſend Thlr. bald zu verkaufen. Näheres durch die 

Expedition dieſes Blattes. 


Ein Hotel I. Klaſſe, in einer Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſtens, in der Nähe des Ringes und Bahnhofs gelegen, 
ſehr elegant und comfottable, mit Concert: Saal, 2 Reſtaura⸗ 
tionslocalen, Billard, herrſchaftlichen Wohnungen u. 12 Frem⸗ 
denzimmern, alte gute Frequenz, wird i e halber 
verkauft. Anzahlung mindeſtens 10, Thaler. Reflekiirende 
Selbſtkäufer unter 2. I. I. poste restante Salzbrunn. 


6819. Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem lebhaften Dorſe 
ift unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. Auskunft erthellt 
Ebd. Thater in Hirſchberg. 


Für Bäcker. 


Mein gut verzinsbares Örundftüd, nahe am Ringe, beſteh. aus 
zwei maſſiven Häuſern, Vorder⸗ und Hinterhaus, erſteres mit 
höchſt bequemer und frrquenter Bäckerei, Waſſerleitung, Laden⸗ 
einrichtung ac., bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 

6991, Lehrer Cotta in Haynau. 


> Freiwillige Subbafte 
in Grunau. 


mengakten, 


leiten weg Au 


en zu jeden 


auf portofreie Anfragen gern bereit: 
Die Ortskichter Scholz'ſchen Erben in Gruna, 


6757. Eine gut eingerichtete Bäckeret fteht 

Alles Nähere ift beim Unterzeichneten A Ah Raal 
gabe kann ſofort erfolgen. Anzahlung höchſtens 300 J 
Wilh. Zippel, Handelsmann in Thommendorf bei Bann 


Neuchateller Käſe, f 
Emmenthaler Schweizer Käſe, n 
Laiben und ausgewogen, | 
Limburger Sahnen⸗Käſe, 
grünen Kräuter Käſe 


empfiehlt 7037. Johannes 9 
6996. Eine Partie gutes Wieſenhen kann noch ablıfan 


W. Rudeck, Hermsdorf u. 
6917. 


Ein gut erhaltener Flügel ſteht ſofort zu verlok 
beim Muſiklehrer Jänſch, Schützenſtraße 1 


n Billig zu verkaufen: 


Eine Jahemarktsbude, ein Jahrmarktskaſten und eln Eh 
ſchräniccen. Auguß Hoffman in Gtsigu 
SANA RK 
7010. Allen Bruchbandbedürftigen, denen haupt 
ſächlich daran gelegen fein muß, eine richtig geftelie 
dem Körper und Biuche zuſagende und nöthige Sicher 
heit gebende Bandage zu tragen, empfiehlt fich hleidurc 
Gen Rn DE 
j relffenberger Straße Ne. 
Hirſchberg, im Mai 1871. 1 


friſche Preßhefen. 
_ _ übelm . in SUR EB 
Roggenfuttermehl und Kleie 


in beliebig großen Quantitäten rt billigſt 5 
7029 taten eiten in 


; die Mittelmühle zu 
SE Chendafelbft ift eine fette Kuh zu verlaufen. 
7057. Ein noch guter Kinderwagen ift billig zu vertui 
äußere Schildauerſtraße Nr. 7, 


eine Stiege hoc 


hoch, 3 ½ 
ver kau 


Nah 


Í 


Me Beilage zu Nr. 59 des Boten a. d. Rieſengebitge. 23. Mai 1871. 


— N O 


wee REONE a Magdeburger Sauerkraut, 


ja one eue Soribing von Mabimafehinen des Henn vorzüglich fön, offerist Johaunes Hahn. 
i id er Nähmaſchinen⸗Fabrik des Herrn FFA 7 
e ,. OTT OTOES 


fe Vertrauen durch prompte Bedienung und practiſches B 7035. Seit langer Zeit mit heftigſtem 
amen zu rechtfertigen beſtrebt fein werde. ® 


Araber, in Mol 071 Schola, Schneldermeiſter. 8 Magenkra mp f 


i ; Garnlaube Nr, 22, B 1 "nl EI Silje a e Belle 
e n G na Urzem ebrau e ngwer⸗ 
G st. Selinke’s 8 Extracts von Aug. Urban hier, Neue Sandſtr. 3, 
a : 2% S wieder vollſtändig geheilt, was ich mit Vergnügen 
umpf⸗Pianoforte⸗Fabrik æ lic vetunde 


f y. r & Verwittwete Blumengärtner Melzer. 
in Liegnitz SIS Breslau, Migahsfirape 14. i 


iilt ihr Fabrikat in Flügel u. Pianino., & 3 haben in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei Herrn 
10 bie en der neueften Hülfsmaſchinen für 8 1 A. Reimann in Hirſchberg Yes 


Mimeforteban ift die Fabrik in Stand geſetzt, jeder Anfor⸗ 


alen, . KEN ie be, i ELITE LEI TIER ELTERN TERN 
en, Con ſolen nite tye e e 2 8 
horte Fabritanten zu billigsten Preiſen bei foliver Arbeit. Heel Deichſe, DE k Sg mit older; un 


722 Cen e e eee W 
Reines Malz- Extract, Re 
pn Huſten, und Hals- und Bruſtbeſchwerden. V ortheilhafte Anlage 


BIESBLIEIEESIZEHH 


. für größere und kleinere Beträge ſind 
Reines Malz - Extract A. K. öferr. 1864er 100 Gulden. Lovre, 
mit Eiſen, wobei in der age 91 1 0. 3 f 
x I. u n „ 0 
ausgezeichnet gegen Bleichſucht. ſtattfindenden Ziehung ſchon Preiſe von 
. Ferner: ee e 5 1 10,000, 
i ; =, i 2c. gewonnen werden müſſen. 
Pepsin < eee V f anana aam an ken 
; elnden Hauptpr fl j 0 „000, 
cen 2 40 und 20 fer e, fonie Gewinnen von fl 50,000, 28,000, 15.000, 
Mpfiehlt J v. Bötticher, Apotheker 10,000 ꝛc. ſtatt. 


in Petersdorf, Reg.⸗Bez. Liegnitz. Wir empfehlen Original⸗Prämien⸗Scheine zum Cours- 
Aöpärtige Vetelunzen werden mit umgehender Poſt werth oder gegen 12 monatliche Ratenzahlungen. Die 
gern beſorgt. 6773. eifte Rate beträgt 


\ a 463. 02. 0 
x. IAR: xz f. 3 30 oder Thlr per halbes Loos, 
L 20 Chr, geſundes Heu verkauft 


’ 7 


p n „ ganze 7 
G. Hertzog. „ 35. „ „ 20. für 11 halbe Looſe, 


. Ein 11.1, ö i „ 40. „ 11 ganze 
e Pre Ma e e Ba in 1 
Fiſcher, Hauptmann a. D. Juni d. J. zu erzielenden Gewinn. 


K. K. 1864er 100 Gulden ⸗Lopſe dürfen laut 
5 deutſchem Reichsgeſetzentwurf überall gekauft 


. i | 34 

= und geſpielt werden. Proſpecte franco und gratis. 
K Preuss. Lotterie-Loose Gefätfige Auftrage mit beigefügtem Betrag in Banknoten, 
IRlafje 141. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſt⸗ Gold, gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme werden 


jdub, i 1251 Á prompt ausgeführt. 
| 0 e Autheile; Ti # Arb 5 à 2 Tl, 1 ef ae 
ga hj 1 1 N 5 ankge , f 
ha 18 Mi., , A G Alt, 7805 4 en, Langeſtraße 51, Frankfurt a. M. | 
Thlr. SRS 2 3857. niin weite zu 19 — Siehung beten ee 
; um An: u. Verkauf von Staats⸗Effecteu, Staats⸗ 
Hahn in Berlin, Neanderſtr. 34, 2 zc. empfehlen wir uns 


gleichfalls unter Zuſiche⸗ 
früher Lindenſtraße 33. 34. tung reellſter Bedienung. 16689) D. f 


Die ſo ſehr beliebten 


im eiche dt Sortiment 
© Babnboilienpe 67 67, 


Neue engl. Matjesheringe 
empfiehlt Hermann Günther. 


iber zu verkaufen 
er pi Huſchberg. Auengaſſe 5. 


Patentbuchſtaben 


von Papier, zur ſchnellen und billigen Selbſtanferkigung von 
Aus hängeſchildern. Dieſelben find beſonders den Herren Hoteliers 


ſowie Geſchäftsleuten jeder 1 8 pu empfehlen. 


In Hirſchberg nur zu haben bei 
| Julius Seifert, 
FR Bahnhofſtraße 6/7. 
Neue Billards von Marmor⸗ 
und Schiefer⸗Platten, Mantinell⸗ 
Banden, ſowie gebrauchte zu billi⸗ 
gen Preiſen bei 
a Herrmann Fahlbusch, 
67 Breslau, Ketzerberg Nr. 32. 


Reparaturen zu ſoliden Preiſen. 


7018. In Folge Abbruchs des me Haff en ehemaligen Brauerei⸗ 
Werkſtatt⸗Gebäudes find eine Maffe guter Baumaterialien 
und pars Balken, Bretter, Schindeln, Ziegeln und Steine, 
u verkauf 
f Kauſliebhabern ertheilt hierüber — Auskunft 
del, 15 
Werne rsdorf, Kr. Bolkenhain, 1 Mal 1 


e 


Omnibus. 


i Ein faſt neuer, ſehr eleganter, 10 Perſonen im Innan 
faſſender Omnibus ſteht billig zum Verkauf beim 
Wagenbauer Kurth in Schweldnltz. 
6912. Bahnhofstraße. 
Auch empfiehlt derſelbe eine große Auswahl eleganter 


A Wagen ia allen Façor3 einer geneigten Beachtung. 


ſowarzen e Schmuefacen, 


Tapeten Lager! = 


Tapeten in großer Auswahl, die Rolle fon von 21/2 Sgr. an, empfiehlt 


2 Scheimann Schneller in Warkrn 


ess Nicht zu überfehen! 


Da ich aus meinem kanal egerbten . 
Glecee-Haudfchuhe in bunt, 1115 u. W 
tigen laſſen, jo erſuche ich die Herren Sch Mi 
tenhändler þiejtger Stadt und Umgegend, mich m 
gen zu beehren, wogegen ich die billigſten Bere ki 


Karl Höffget 
Welßgerber in Goldberg, am 
6751. Friſche, triebfähige Bier hefen 
täglich J. Gruner 's Pran 


Gartenmeubles 


und Gartengeräthe 
empfiehlt in reicher Temi 
7071. F., P ache 


7073. 4 Stück Bauholz, v e 8 und 6“ ſtarl, 
lang, ſowie 2 Ctr. Dachpappe, verkauft 
der Bötlchermeiſter net in Heften f! 


ow. Steppdecken, 


fein wattirt, in verſchiedenen Sorten, im Ganzen u. Gi pi 
empfiehlt zu herabgeſetzten Bretfen Carl Cueri 


7 Feines Weizenmehl 
empfiehlt N. Wehrſig, Soldan il 
SIEB eee 


2 Die Bautiſchlerei, Sarg- wi 


8 Möbelfabrik „Vorwärts“ 
Sau Landes hut in Schleſiel 
® 


&® 


(eingetragene Genoſſenſchaſt) | 

empfishlt ihr großes Lager eleganter und einfachen 1i m | 
gut gearbeiteter 

8 Möbel, Spiegel, Polfterwantl i 
8 oglichſt bini Kup: 1 Sactungsonl 
u 0 0 
8 Sanden im Mel 18 l. be Vo 


ESPESBPESSEELNSEBECH 


~ Mil = 


E Hunde 1119 9 geſchloſſene Hüte, Far an Fan z 

powie ent Putzartikel werden wegen meines Wegzuges 

yon Hirſehberg ſehr billig ausverkauft. = 
Eine Partie ſchwarze Spitzen⸗Tücher von 2 rtl. an, 

„moderne Patent⸗Corſetts von 12 ½ far. an. 

Zu auffallend billigen ln empfehle ferner weißen Brüſſeler 

fleider⸗Tüll, 3 und 6 Ellen breit, ꝛc. ꝛc. fa 


Emanuel Stroheim, Br 
if rn. Str., im Haufe des Hrn. Sl, vis-à-vis den „3 nn 


F Bode: und t Di F lackrte Wa 5 Br 
Ar, Vogelbauer, Kohlenkaſten, Brotkaſten, weißblechene und 
fingene Litremaaße, Milchſatten nach Gussander's Syftem, Milh- 
nie Gießkannen, ſowie alle blanken und lackirten Blech⸗ und 
Wifingwaaren in großer Auswahl billigſt. 
Auch werden Sig- und Badewannen bei mir verliehen. 
Alwin Aschenborn, Klempner. 
Hirſchberg, ee ee 


| Eduard Seiler 


Gr, Ab: Medaille. 


. ——-—. A 


JJ T / HIT 
o Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ Handlung und Wäſche⸗ Fabrik 


äußere Schild. Str., im Haufe des Hrn. Tielfch, vis-a-vis den „3 Bergen, 


— = Zu 


— S n 1 
or. r Wiederverkäufern empfehle ich die Reſtbeſtände meina 
Steingut⸗Lagers bedeutend unter Fabrikpreis. H. Bruck 


n 


von Theodor Lüer in Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69, 
empfiehlt ihr großes Lager zu Ausſtattungen und bei täglichem Bedarf in nur guten Qualitäten, bei Billig 
aber feſten Preiſen. Beſtellungen auf Wäſche und Negligée⸗Artikel für Herren, Damen und Kinder were 

ſorgfältig nach Maaß und Proben, ſowie guten Modellen ausgeführt. l 


Aufträge von außerhalb werden nach Muſterſendungen prompt beforgt. u 


Da ich mein Geſchäft verkauft habe und ſchon am 1. Juni meil 
nem Nachfolger übergebe, muß ich die vorhandenen Beſtände bis dahin 
bedeutend verkleinern, weshalb von heute ab ſämmtliche, auch neue! 
moderne Sachen, unterm Koſtenpreis verkauft werden. Als auf⸗ 
fallend billig empfehle ich beſonders: | 
24 Stück buntſeidene, moderne Roben, | 
18 Stück gewirkte franz. Long⸗Chales von Grtl. ui, 
eine große Auswahl wollener Shawls und Tücher, 
circa 800 Stück wollener Kleiderſtoffe von 2 far, 
die lange Elle, ] 
echtfarbige Battiſte und Barege von 3 før. a, 
reichhaltiges Sortiment von Gardinen, Möbelſtoffen, 
Tiſch⸗, Bett⸗ und Steppdecken, Teppichen, 
circa» Ditz d. neueſt⸗ Sonnenſchirme von 18 far. an, 
Jaquettes, Jäckchen und Talme’s, ſehr preis werth, 
vorjährige Sachen für die Hälfte des früheren Preiſes, 
circa 3 Dtzd. geſtickte Cachemir⸗Shawls u. Seiden 
Barege⸗Tücher (ſchöner elegant. Sommer⸗Umhang), 
6801. von 2, rtl. an, ſonſtiger Preis 5—6 rth ꝛc. 2 


Emanuel Stroheim, 


Bezugnehmend auf Obiges erſuche ich alle meine Schuldner Hind 
mit dringend, ihren Verpflichtungen bis zum 20. d. M. Rech 


kommen, da nach dieſem Termin die Einziehung einem Mechts 
anwalt übergeben werden muß. Emanuel Stroheim. 


1 5 c 
j 


i tn $ Preiſen 


die Papierhandlung von Meulders Seifert, 


Natürliche Seiler 


2 . Be von den Quellen und erhalte während der Saiſon wiederholte Sendungen. 

He Paſt illen von Ems, Kiſſingen, Bilin und Vichy. Brunnenfalze 
Karlsbad, Krankenheil, Marienbad. Medieiniſche Seifen, Fichten ⸗ 
del⸗ Extract, Leberthran, ine Bade⸗Ingredienzien: 


lt, Lager von künſtlichen Mineralwäſſern aus den Fabriken von Dr. Struve & Solma 
und Apotheker Jonas in Warmbrunn. 


m. F. Pücher in Hirſchberg. 
Die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Lüer in Hirſchberg 


f jit i in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Fabrik Niederlage fuͤr hieſige 
i Gegend unter fteter Garantie und bei forgfältigftem Anlernen, die 


tenommirte Familien⸗Weißzeug⸗Nähmaſchine (La ‚Silensiense); 
verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Ham 
Linien ſehr nützlichen Apparaten, die ſich durch ihren völlig geräuſchloſen Gang, En größte N 


auszeichnet. 
Mi Auweg beſte Nähgarne, Nadeln, entſäuertes feines Oel, ſowie einzelne Apparate für ältere Maschen. 
Naues Papier zur Verpackung der Wolle empfiehlt F. Herrnſtadt. 


| ‚Eppner & Comp.. Hof- Wagen ibn in Hirſechberg, Promenade Nr. 14. 
* 2 
Súr ften Binfel Kämme 


en Sorten 
von Borſten u. Haaren, att, Büffelhorn, 
den einfachſten. rund und breit, Oden 1 
bis in allen Größen, Horn, in jeder Größe 
Ehe eleganteften, und Feinheit, 


Bedienung bei 


E. A. Zelder, Bug e 


n in größter“ Aba 2 p 


Wiener ee e Cigarren⸗Etuis, Brieftaſchen, Albums, empfiehlt zu j 


Bahnhofſtraße 6/7. 12 


Nineralbrunnen Füllung. 


al, Salze und Laugen von Kreuzuach, Wittekind, Jaſtrezemb, Goczalkowitz, in unverfälſchter 


ößter Muswahl, zu den billigſten Preiſen und e } 


von Elfenbein, Schild 


í 
) 


eugniſſe beſtätigen 
bei veralteten 


Mouſelinglas, grün, gelb, roth u. blau. 
Sargbeſchläge, 

Spiegel, 
Eu piegelgläſer, 
Goldleiſten, 
SO 
BS 


REN 
i 


Geſimſe, 
Laſenen, 


eee 
empfehle; auch wird b de Ei 
finet und billig beſorgk. inrahmunt von Blldern 


W. Breiter, Wai 141. 
> — wer Zuchtbullen, 


È rothbunt, 2%, und 1%, Jahr alt, ſchöner, kräftiger Kö per⸗ 

form, Spröhlinge vorig cher Milchkühe, Holländer Race, pei 

kauft . Dom. Langhelwigsdorf 
bei Bolkenhain. 


e 80 Kaften Schindeln 


ſind zu verkaufen beim Schindelmacher Bettermann 
zu Schmiedeberg Nr. 318. 


ou ee Vogelliebhaber. 


Ein Pärchen ausgezeichnet ſchöne, klimatiſirte und niſtfähige 
Wellenpapegeien find veränderungs halber prelswürdig zu 
verkaufen Schönau Ne. 121. 


6839. Ein alter Plauwagen mit ſtarkem Untergeſtell, guten 
Federn und Rädern, ſowie ein leichter offener Wagen, 
ebenfalls noch gut erhalten, ſtehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 
mium Cammerswaldau. 


6850. Feinstes, mit größter Sorgfalt erzeugtes 


Braumalz 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt preiswürdigſt 
. Grüttner, Malifabrik in Jauer. 


Prämien⸗Ziehun 

? am 21. Juni beginnend mit einem Haupt . 

evtl. Pr. Thlr. 100,000 — unter Gakantle des 

f Staates. — 

E Dieſelbe verdient gewiß die Berüdfihtigung des Publikums, 

peil durch ſie ein vortheilhaftes Geſchaft m machen 
ijt, was ſchon ſehr oft durch Vermittelung des Unterzeichneten 

geſchehen. Hierauf Reflectirende folen vor irgend welcher 

ZJahlsug gründlich unterrichtet werden durch 


Julius Hertig u Sam 
6690. r 


Laudeshut. 


ern EN aan 


＋ 
æl 


i 


25 
1: 
2 
f 
è 
2 
= 

2 
5 


250,000 M. rt. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet di 1 
neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der Yon) 
Regierung genehmigt und garantirt ist, l 4 
Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 7 Ver. 
loosungeu 24,900 Gewinne zur sicheren Ent. 
scheidung kommen, darunter befinden sich Haupttreffer $ 
von eventuel M. Crt, 250,000, speciell aber 150,000, 
100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000 
5000, 3000, 105 mal 2000, 156mal 1000 
206 mal 500, 11,600 mal 110 etc. ` 


Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantirten Geld -Verloosung kostet 
1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 2, h 

1 halbes - -H 


1 viertel e Sgr. 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrages. 6447. 


Alle Aufträge werden sofert mit der grössten Sorg- 
falt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die wit 
dem Staatswappen versehenen Original-Loose selbst in 
Händen. | 
~ Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen 
Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung senden 
wir unsern Interessenten unaufgefordert amtliche Listen, 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staats- Garantie und kann durch directe Zusen 
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch un- 
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutsc 
lands veranlasst werden. al 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und 
hatten wir erst vor Kurzem wiederum unter vielen an: 
deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt: § 
treffer in 3 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt 
und unseren Interessenten selbst ausbezahlt. 85 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der 80. 
lidesten Basis gegründeten Unternehmen überall 
auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit ge- 
rechnet werden, man beliebe daher schon der nahen 
Ziehung halber alle Aufträge baldigst di. 
«ect zu richten an i 


S. Steindecker & Co., 


Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg 
Ein- und Verkauf aller Arten Staats- Obligationen, 
Eisenbahn-Actien und Anlehensloose. A 


N 
Bo 
H 


P. S. Wir danken hierdurch für das uns seither g& 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Begin 
der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, dureh 
stets prompte und reelle Bedienung die volle 
Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten ZU 
erlangen, D, 


e 4) jebrauute Ca 
BEN G Seoedlkuger 


Ein vorzügliches Flügel⸗Inſtrument iſt zu verkaufen 
Anleihen in Warmbrunn, Hermsdorfer⸗Str. 107, im 
baum“ bei dem Hausverwalter Leutloff. 


Kauf Geſuche. 
Eine ntumelke Eſelin mit Füllen wird zu kaufen gë 


Wirthſchaftsamt Heinersdorf bei Parchwitz. 


; 3u mien ae T 
Gin Quartier ift zu vermiethen und Johanni zu ber 
x Karl Scholz. Garnlaube Nr. 22. 
Nahe der Promenade iſt an ruhige Miether eine größere 
Vohnung mit großem Garten zu vermieihen und vom 1. 
„ J. ab zu om: 
Anslunft in der Expedition des Boten a. d. R. 
N. Der zweite Stock, enthaltend zwei freundl. Stuben 
A gubehör, ift an ruh ge Miether bald zu vergeben in der 
handlung des A. Stelzer, Sand Nr. T. 
Eine freundliche Wohnung mit Beigelaß ift bald zu 
then bel N. Wipperling, Warmbrunnerſtraße. 
tape Nr. 19 ift der zweite Stock pr. Jobhannſ zu 
En $ Alwin Aſchenborn. 
M Zwei Wohnungen nebſt Küchen und Bei- 
hh find vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
} Louis Schultz. 
Eine Wohnung nebſt Tiſchlerwerkſtatt, am Markt, 
u vermietben. Näheres Hellerſtraße 14. 
MB, Bergſtraße Nr. 4 ift eine Stunde mit nöthigem Pet 
vom 1. Juni ab zu beziehen. 
Drahtsiehergafie Nr. 1 ift in der Bel⸗Etage eine hübſche 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Keller, Bodens 
um und Mädchenkammer, gleich zu vermiethen. Näheres 
m Eigenthümer Hirtengaſſe Nr. 20. 
. Kartoffelfarchen find noch zu vermlethen. Näheres 
ihren beim Inſpector L. Müller im weißen Schwan. 
N mit zwei großen Schaufenſtern und vollſtän⸗ 
ul Laden diger Laden⸗Einrichtung, gut gelegen, iſt zu 
m c. zu vemiethen., 6851 
auer. r 


Julius Stephan. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Eeinen Commis, 

her Religion, ſuchen wir für unſere Baud⸗, Pofa- 

' ns F zum baldigen Antritt 
„ 1. Juli. 
b 


Joseph Cohn & Co. 

Ein Uhr machergehülfe, guter Arbeiter, 
Met dauernde Condition bei 
Uhrmacher in Hirſchberg. 


Tidtige Schuhmachergefellen finden dauernd loh- 
heſchäſtigung del Gußtas Röttcher, Butterlaub: 37. 


eidergeſelle 
[6860 


cias 


Schönau. 


7028. Ein Bäckergeſelle, der ganz 
kann, findet gegen gutes Lohn ein bald 
der Mittelmühle zu Rudelſtadt. 


Juwel bis drei Malergehilfen 


f gehilfen 
finden bald gut lohnende Beſchäftigung bei 
C. 9. Theuer, Maler in Hay nau. 

6911. Ein Kellnerlehrliug, ſowie ein 

2. Haus hälterſtelle, können ſich melden in 

Tietze 's Hotel in Hermsdorf u. R. 

7062 Einen gewandten Barbiergehülfen und einen Lehr. 
ling ſucht ~ J. Spremberg in Hirſchberg. 


6865. : 4t SU 
Nicht zu überſehen! : 
Ein nüchtern r, zuverläſſiger Brettſchneider findet be 
gutem Lohn eine dauernde Stellung als Erſter. 
Mühlenbeſitzer Teichler in Alt⸗Schönau 
bei Schönau. 
7009. Zum ſofortigen Antritt wird ein Kellnerichrling 
verlangt in der Warmbrunner Brauerei. ; 


Drei zuverläffige Accord Arbeiter 
werden zum Mähen der Wieſen und des Getreides 
in dieſem Jahre geſucht von dem Dominium 
Schwarzbach bei Hirſchberg. Meldungen in 
6640. Hirſchberg, Bahnbofſtraße 48. 
6800. a uberläffigen Kutſcher, zum Mühlfuhrwerk, ſucht 


Hermsdorf u. + Diesner, 
7076. Zum 1. Juli ift 


eine Diener-Stelle 


bei mir zu beſetzen. Meldungen verheiratheter oder unver⸗ 

heiratheter geübter Diener find unter Beifügung der Zeugnſſſe 

im Original oder wörtlicher Abſchrift hierher zu richten. 
Malilſch bei Jauer. von Spreuger. 


$ Gewandte Bleicharbeiter, 


f elbſtſtändig arbeiten 


ges Unterkommen in 


Einen Herrenſtiefelarbelter ſucht A. Gottwald, Schuhm. = 
2.06 me Der o a a 


junger Mann für die E 


ſowie kräftige Mädchen finden lohnende Beſchäftigung auf S 


der Bleiche zu Alt⸗Gebhardsdorf i. Schl. 
I: Annonce. 


Eine zuverläffige, treue Wirthin, ohne Anhang, evangel. 
Gonfeffion, wird für einen einzelnen, älteren Herrn zum 1 ſten 
Juli c. geſucht. Lohn 40 Thlr. Nur Franco⸗Adreſſen sub 
P. W. nimmt die Exped'tion d. B. zur Weiterbef. an. 
6852. Das Dominium Kleppelsdorf bei Lähn ſucht Termin 
Johanni, bei gutem Lohn, eine unverheirathete, in allen Zweigen 
der Vlehwirthſchaft erfahrene Viehſchleußerin, welche bereits 
mehrere Jahre als Schleußerin oder als Großmagd einen der⸗ 
artigen Poſten bekleidet hat. 

Auch findet daſelbſt ein unverheiratheter Ochſenmann 
Unterkommen. 


Eine Köchin 
kann ſich a bei 971 


auptmann von Raumer in Cunnersdorf. 


— 


I * — — — 


A 
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7030. Ein ordentliches, arbeltſames Di uſtmäd, u kann 
ſich melden beim * ! i ar iber. 


8894. Eine erfahrene, rüftige 


Kiaderfrau : 
bei 3 Heizen Kindern, fowie ein Stubzumädcheu, welches 
die feine Wilde und das Nähen werfteht, werden zum 1. Juli 
eſucht. Persönliche Vorſtellung ift erforderlich bei der Herr⸗ 
ſchaſt auf dem Dom. Mittel⸗Gchreibersdorf 
bei Lau ban. 


ee Bekanntmachung. 

Der hier vacant gewordene Erheber⸗Poſten der 
Königl. Stenern iſt durch den bisherigen Erben 
wieder beſetzt, was den geehrten Bewerbern Hier- 
Kit zur Kenntniß gebracht wird. i 

Warmbrunn, den 20. Mai 1871. 

Er Das Orts Gericht. Kölling. 

7068. Zwei kräftige Küchenmädchen werden zum 26. d. 

verlangt in der Warmbrunner Brauerei. 
Lehrlings⸗Geſuch 


7064. Für mein Drozuen⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft fuhe 


zum baldigen Antritt einen Lehrling. 
- A. P. Menzel. 


Einen ordentlichen Knaben 
als Lehrling ſucht Bichard Sander, Maler, 
7044. äußere Burgſtraße Nr. 3. 
7052. Zwei Lehrlinge ſucht ſofort K. Pantack, Maler. 


ss Ein gewandter Knabe 


rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Barbier zu werden, kann 
sofort eintreten bei A. Zein, 
Heildiener und Barbier in Liebau, 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 


. Annonce. 


Ein junger Laudwirth, praftifch und theoretiſch durch⸗ 
bildet, aus anftändiger Familie, 9 Jahr beim Fach, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, jetzt vollſtändig 


militärfrei, ſucht Term. Johanni eine ſeinen 
Kenntniſſen angemeſſene ſelbſtſtäudigere Stellung, auch 
Pate hi gte fein, unter direkter Leitung des Prinzipals 
u wirthſchaften. 

l Sf, Offerten werden erbeten sub Chiffre N. N. 100 
poste restante Probſthayn. . 


6994, Ein junger Mann, 

gelernter Tiſchler und Mühlenbauer, der längere Zelt als 
Werkführer in Holzſtoff Fabriken fungirte und mit einfacher 
Buchführung vertraut it, ſucht in irgend einer Fabrik oder 
ſonſtigen Geſchäft Stellung als Werkführer oder Auſſeher. 
Gefällige Offerten sub IA. I. beliebe man gütigſt in der 
Exped. des Gebirgsboten zur Weiterbeförderung niederzulegen. 


SEE Gefunden. 
; 6995. Ein weiß: und ſchwarzgeſchecktes Stubenhündchen 
iſt abzuholen Hälterhäuſer Nr. 17. 
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Nr 


ſſelbun un 
erloren 


bition des 9, 


beſitzers Herrn Sturm zu Hirſchberg len 
gelaffen worden ift, erhält bei Zurücgahe 
deſſelben 2 Thaler Belohnung beim 

Gaſtwirth Hrn. Sturm zu Hirſchherz. 


3 Einen Thaler Belohnung 
emjenigen, der einen verlorenen golden urin, m 
den Buchſtaben: L. S, 22. October 2807, in der ai Ml 

L 


d. Bl. abgiebt. 


Geldverkehr. ra 
6874. Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Greiffenberg 1. Selef, pal 
wiederum ein Darlehen von 5000 rti, verzinslich zu z 
zu vergeben. 


Einladungen m 
6725 Bei der herrannahenben ſchönen Saretik 
erlaube ich mir meine Berggarten-Anlag 
gütiger Beachtung beſtens zu empfehlen. Dann 
werden ſtets gute hausbackene Backwaare antreffen, 


F. Strauss im deutſchen H 


Burg Kynaſt. 


Einem hochgeehrten Püblikum von Hermsdorf und Umg m 
die ergebene Aaſege daß ich bin a, d. M. ab Ain 
neueſter Conſtructſon eingerichtetes Ketten, Carouſſel zun 
Volksfeſt daſelbſt aufgeſtellt habe. u 
In Anbetracht der vielen Opfer bei dem Unternehmen WH 
zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt ein. 4 
7027. Hochachtungsvoll 
E. Schol 


Das Unermüdliche und Strebſame des Herrn U. Biſchof 
bietet etwas noch nie Dageweſenes zum Pfingſtfeſt und du 
ein Jeder dieſes koſtſpielige Unternehmen unteiſtützenn 

Ein Freund jedes Induſtriellen⸗ 

7065. Einem geehrten Publikum von Schreiberhau und Ui 

gegend die ergebene Anzeige, daß ich die Fleiſcherel de 

kſeibeſitzers Breudel vom 24. d. M. ab pachtweſſe übern 
men habe und bitte um geneigten Zuſpruch. ; 

Hochachtungsvoll ; 


Julius John, Steijgemeite 


